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Deutſchland. 

Berlin, 13. Sept. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
ordentlichen Profeſſor Dr. Auch, 5 Stenzler an der Univerſität 
zu Breslau den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen. 

Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Schulinſpeckor Gymnaſtallehrer Dr. 
Zint in Stuhm iſt zum Kreis⸗Schulinſpector im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder ernannt worden. Bei dem Gymnaſium zu Schleswig iſt der 
ordentliche Lehrer, Titulatur⸗Oberlehrer Oſtendorf, zum etatsmäßigen Ober⸗ 
lehrer befördert worden. — An der Luiſen⸗Stiftung zu Poſen iſt der Mittel⸗ 
ſchullebrer Seyda daſelbſt als ordentlicher Seminarlebrer angeſtellt worden. 
— Der Landgerichts⸗Kammer⸗Präſident Grach in Trier und der Stadt⸗ 
erichts⸗Rath Bahr in Berlin find geſtorben. — Die nachgeſuchte Dienſt⸗ 

utlaſſung it ertheilt: dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗Ratb Dr. Wolf 
in Flensburg und dem Advocat⸗Anwalt Ruland in Bonn. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 14. Sept. [Wiederaufnahme der Arbeiten 
des Bundesrathes. — Begründung der Vorlage über 
Vorſpannleiſtungen. — Der deutſche Handelstag und 
die Handelskammern. — Zollvertrags⸗Conferenzen. — 
Zum Empfange des Kaiſers im Reichslande. — Etats⸗ 
Vorarbeiten.] Der Bundesrath wird morgen Nachmittag um 
2 Uhr zu ſeiner erſten Plenarſitzung nach der Vertagung unter Vorſitz 
des Staatsminiſters Hofmann zufammentreten. Für die nächſte Zeit 
wird der Schwerpunkt der Bundesraths⸗Arbeiten in den Ausſchüſſen 
zu ſuchen ſein. — Die Bundesraths⸗Vorlagen bezüglich Abänderung 
des § 3 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß die Vorſchrift, 
nach welcher die Stellung von Vorſpann nur inſoweit gefordert werden 
kann, als der Bedarf im Wege des Vertrages gegen ortsübliche Preiſe 
durch die Militär⸗Intendanturen nicht rechtzeitig hat ſichergeſtellt werden 
können, in der Ausführung zu großen Schwierigkeiten und be: 
ſonders zu ungerechtfertigten Belaſtungen geführt hat. Beabſichtigt 
iſt an Stelle jener Beſtimmung eine Formulirung der nachſtehenden 
Vorſchrift: „Die Stellung von Vorſpann kann nur gefordert werden 
für die auf Märſchen, in Lagern oder in Cantonnirungen 
befindlichen Theile der bewaffneten Macht und nur inſoweit 
als der Bedarf nicht rechtzeitig durch die Militairverwaltung oder 
die Truppentheile ſelbſt gegen einen Preis hat ſichergeſtellt werden 
können, welcher den von dem Bundesrath für den betreffenden Liefe⸗ 
rungs⸗Verband feſtgeſtellten Vergütungsſatz nicht überſteigt.“ Dem 
Bundesrath iſt eine Beſchlußnahme nach dieſer Richtung hin unter⸗ 
breitet worden. — Der deutſche Handelstag bereitet bekanntlich einen 
Entwurf, betreffend die Organiſation der Handelskammer für das 
Deutſche Reich, vor. Es wird nun in nächſter Zeit die von demſelben 
dazu gewählte Commiſſion zuſammentreten, um ſich über einen ihr 
mit Motiven unterbreiteten bezüglichen Entwurf ſchlüſſig zu machen. 
Der letztere ſchließt ſich im Großen und Ganzen den preußiſchen Be⸗ 
ſtimmungen an, doch unterſcheidet er ſich von demſelben in einigen 


BEN 


weſentlichen Punkten. Zunächſt theilt er das Reich nach den bereits 


ſteht, 3) die Zahl der Mitglieder, 


in Sachſen, Baiern, Würtemberg beſtehenden Einrichtungen in Han⸗ 
delskammerbezirke; dann führt der Entwurf ein verändertes und zwar 
indirectes Wahlverfahren ein. Es ſollen demnach die Bezirke und 
zwar in abgeſonderten Handelszweigen Wahlmänner und dieſe erſt die 
Mitglieder der Handelskammern wählen. Endlich will der Entwurf 
jeder Vermiſchung von Handels- und Gewerbekammern, wie fie hier 
und da in Süddeutſchland beſteht, entgegentreten und der Organiſa⸗ 
tion von Gewerbekammern um ſo freieren Spielraum laſſen. Der 
Entwurf ſoll mit Motiven, ſobald die Beſchlußnahme des Handels⸗ 
tages erfolgt iſt, dem Bundesrathe unterbreitet werden. — Die 
Zollvertragsconferenzen mit Oeſterreich werden hier gegen Aus⸗ 
gang dieſes Monats beginnen. Oeſterreich entſendet, wie wir 
hören, dieſelben Commiſſare, welche im vorigen Jahre die Ver⸗ 
handlungen hier geführt haben. Dieſſeits iſt eine Ernennung von 
Commiſſaren noch nicht erfolgt, doch wird vermuthet, daß gleichfalls 
womöglich die vorjährigen Commiſſare berufen werden möchten. — 
Bei dem Empfang des Kaiſers in Elſaß⸗Lothringen, ſowie bei der 
Kaiſerparade in Straßburg wird ſich eine große Anzahl von Krieger⸗ 
vereinen aus Elſaß⸗ Lothringen, der Pfalz und Baden vereinigen. 
Für dieſe mehrere Tage währende Vereinigung iſt eine Reihe von 
Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. Die pfälziſchen und badiſchen 
Eiſenbahnen haben bereits den Mitgliedern der Kriegervereine er⸗ 
mäßigte Fahrpreiſe zugeſtanden. — Der bisherige Stand der Arbeiten 
bezüglich der Aufſtellung des preußiſchen Staatshaushaltsetats iſt noch 
nicht ſo weit gediehen, um jetzt ſchon beſtimmen zu können, ob und 
wie weit der Abſchluß mit oder ohne ein Deficit erfolgen wird. Eine 
vor Kurzem erſchienene Angabe, welche das Verſchwinden des Deſicits 
in ſichere Ausficht ſtellte, war daher ebenfowenig berechtigt, als eine 
neuerdings erſchienene Angabe, welche die vorhergehende in Abrede 
ſtellt. Es wird indeſſen bis jetzt vermuthet, daß die Bemühungen, 
ohne ein Defieit abzuſchließen, erfolglos bleiben möchten, zumal da 
Einnahmeerhöhungen keinen Einfluß auf die Geſtaltung des Etats 


haben dürften. 


Das Privilegium für die Stadt Gleiwitz zur Ausgabe von 
850,086 M. auf den Inhaber lautender Stadtobligationen] 
wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. f 

Zur K Neupele des auf den Erlaß vom 4. Januar d. J. be⸗ 
treffs der Neubelebung der Innungen eritatteten Berichts! 
hat der Handels miniſter durch Rundperfügung vom 22. v. M. die Bezirks⸗ 
ze blaſſe be u. ſ. w. veranlaßt, eine Nachweiſung der in ihren Bezirken am 

luſſe des vorigen Jahres noch beſtehenden Innungen vorzulegen, welche 
für jede derſelben ergiebt: 1) den Sitz, 2) die ur. su 115 ſie be⸗ 
g 4) das Datum des Sta und event. 
einer nach e ver 1 ech vom 21. Juni 1869 etwa vor⸗ 
genommenen Revision, 10 unter „Bemerkungen“ etwanige Beſonderheiten, 
welche beiſpielsweiſe binſichtlich des Zwecks der Innungen oder der Ver⸗ 
bindung derſelben mit anderen Innungen beſtehen. Die Erledigung dieſes 
r iſt thunlichſt zu beſchleunigen. 745 
1 [Ueber das mit 1. October in Kraft tretende neue polizei⸗ 
liche Strafverfahren, wie es die Reichsſtrafprozeßordnung bedingt, 
iſt darauf hinzuweiſen, daß alsdann die polizeiliche Strafverfügung außer 
der Feſtſezung der Strafe die ſtrafbaren Han 
Strafgeſetz, die Beweismittel bezeichnen und die Eröffnung enthalten muß, 
der 84 Deiäulbigte gegen die Strafverfügung binnen einer Woche nach 

ekanntmachung 

oder bei dem zuständigen Amtsgericht den Antrag auf gerichtliche Enlſchei⸗ 
zung anbringen kann. (Bisher fehlte in der dem Bee uzuſtellen⸗ 

Strafverfügung die Bezeichnung der Beweismittel, auch beträgt die 

tragsfriſt jezt noch zehn Tage.) Die Polizeibehörde kann fortan eine 

Strafe N 5 9 4 5 
Geldſte a bei Uebertretungen, alſo bei Handlungen, welche mit ga oder 
beigelegten bis 150 M. bebrobt find, innerbalb der durch das Geſetz ihr 
n Befugniß auf höchſtens 15 M. Geldſtrafe oder drei Tage Haft 


Handlungen, das angewandte 8 B 


ei der dieſe Verfügung landen Polizeibehörde Groß 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


feſtſetzen. Wird gerichtliche Entſcheidung beantragt, fo kann die Polizei: 
behörde die 5 zurückziehen, womit die Sache erledigt iſt. 
Andernfalls ſind die Acten dem zuſtändigen Amtsanwalt zuzuſenden, welcher 
ſie dem Amtsrichter vorlegt, um zur Verhandlung vor dem Schöffengericht 
einen Termin anzuſetzen. Gegen Verſäumung der Antragsfrin iſt Wieder⸗ 
einſetzung in den vorigen Stand zuläſſig, wenn der Beſchuldigte durch 
Naturereigniſſe oder andere unabwendbare Zufälle an Einhaltung der Friſt 
verhindert worden. Das Geſuch, über welches der Amtsrichter eniſcheidet, 
iſt innerhalb einer Woche nach Beſeitigung des Hinderniſſes bei der Po⸗ 
lizeibehörde oder dem Amtsgericht anzubringen. 

[Ueber den Stand der Arbeiten der Commiſſion zur 


Ausarbeitung des deutſchen Civilgeſetzbuches!] erfährt man 


[Folgendes: Die Vollendung der fünf Theilentwürfe über das Sachen⸗ 


recht, Obligationenrecht, Familienrecht, Erbrecht und über den ſoge⸗ 
nannten allgemeinen Theil wird höchſt wahrſcheinlich noch im Laufe 
dieſes Jahres erfolgen. Der Entwurf des Erbrechts liegt jetzt voll⸗ 
ſtändig vor. Alsdann wird mit der Prüfung und Feſtſtellung der 
Entwürfe ſeitens der Commiſſion vorgegangen werden, welche Arbeit 
vorausſichtlich mit Ablauf des Jahres 1882 beendet ſein wird. Darauf 
wird die Beſtellung eines Hauptreferenten für die Zuſammenfügung 
des ganzen Werkes erfolgen. Nach Feſtſtellung dieſes Geſammtent⸗ 
wurfes in erſter Leſung durch die Commiſſion wird derſelbe den Regie⸗ 
rungen mitgetheilt und nach der dann erfolgenden zweiten Leſung dem 
Bundesrathe zur weiteren legislatoriſchen Behandlung übergeben werden. 
Inzwiſchen, d. h. noch vor der erſten Leſung des Entwurfs eines 
deutſchen Civilgeſetzbuches durch die Commiſſion ſoll behufs der Revi⸗ 
ſion und Ergänzung des Handelsgeſetzbuches die Ausarbeitung von 
Entwürfen zu dem dem letzteren einzuverleibenden Verſicherungsrecht, 
Verlegungsrecht und Recht der Binnenſchifffahrt erfolgen. Dieſe Ent⸗ 
würfe ſollen darauf durch Juriſten und durch nichtjuriſtiſche Sachver⸗ 
ſtändige gutachtlich berathen werden. Nach Beendigung dieſer Vor⸗ 
arbeit und Vollendung der erſten Leſung des Entwurfs des Civilgeſetz⸗ 
buches ſoll eine Commiſſion zur Aufſtellung des neuen Handelsgeſetz⸗ 
buches berufen werden. Dieſe Commiſſion wird durch ihren Haupt⸗ 
referenten den Entwurf fertig ſtellen laſſen. Nach beendigter erſter 
Leſung wird auch hier die Mittheilung an die Regierungen erfolgen 
und nach geſchloſſener zweiter Leſung die Uebergabe des Entwurfs an 
den Bundesrath zur weiteren legislatoriſchen Behandlung ſtattfinden. 
[Marine.] S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗ 
Capitain a0 it am 12. September c. in Kiel eingetroffen. — S. M. S 
„Ariadne“, 8 Geſchüte, Commandant Corvetten⸗Capitain d. Werner, hat 
am 1. September c. Port Said verlaſſen, iſt am 7. im Hafen von La 
Valetta (Malta) eingetroffen und beabſichtigte am 8. die Weiterreiſe nach 
Gibraltar anzutreten. 
Fr. Magdeburg, 11. Sept. (IV.) [XX XIII. Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung.] Die 
geſtern erwähnte Anſprache des Ober⸗Conſiſtorial⸗Raths Schmidt (Berlin) 
batte ungefähr folgenden Inhalt: Hochwürdige Verſammlung! Es iſt mir 
der ehrenvolle Auftrag geworden, Ihnen den Gruß des Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchen⸗Raths zu überbringen. Es iſt dies nicht blos eine Erfüllung der 
Höflichkeitspflicht, ſondern es geſchieht dies insbeſondere in Rückſicht auf die 
engen Beziehungen, welche zwiſchen dem Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Rath 
und dem Guſtab⸗Adolf⸗Verein beſtehen. Gehören doch % der Gemeinden, 
die bittend vor dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſtehen, dem Geſchäftsgebiete des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Rathes an. In Betreff aller dieſer Gemeinden 
theilt der Evangeliſche Ober⸗Kirchen⸗Rath mit dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein die 
Sorge wie die Freude, welche mit den Arbeiten derſelben verbunden iſt. 
Aber auch im Wirken und im Anregen zur Guſtav⸗Avolf⸗Arbeit liegt ein 
reicher Segen. Wir tagen in einer Zeit, in der die Wogen des 
Kampfes auch auf kirchlichem Gebiete hochgehen. Wir ſehen mit 
Spannung der erſten General Synode Preußens entgegen. Wird ſie 
uns Frieden bringen oder nicht? Wir finden Troſt und Freudig⸗ 
keit in dem reformatoriſchen Glauben. Gerade in folder Zeit aber ruht 
der Blick mit beſonderer Freude auf einem Verein, der in jo dervorragender 
Weiſe ein Bild des kirchlichen Friedens iſt, nach dem wir trachten und deſſen 
wir bedürfen. Gottes Segen ruge auf den Verhandlungen dieſer Verſamm⸗ 
lung.“ — Bei dem geſtern Nachmittag ſtattgehabten Feumahl wurde 
folgendes Telegramm abgeſandt; „An Se. Majenät den Kalſer und König! 
Die XXXIII. Hauptverfammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in Magdeburg 
hat ſoeben im Anſchluß an eine Denkinſchrift für Kaiſer Otto den Großen 
ihrem erhabenen Protector ein Hoch aufgebracht als Rex, decus evclesiae, 
summus honor patriae und geſtattet ſich ehrfurchtvollſt, dies auch hierdurch 
auszuſprechen. J. A.: Fricke.“ Sehr bald langte das nachfolgende Allerhöchſte 
Antwort⸗Telegramm an: „An den Praſidenten des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, 
Profeſſor Fricke. Ich danke Ihnen und den Verſammelten für den patriotiſchen 
Gruß, den Ich ſoeben erhalten, und wünſche, daß der Verein in ſeiner Thätig⸗ 
keit zur Ehre Gottes durch deſſen Segen beſchützt bleiben möge. Wilhelm.“ — 
Heute Vormittag gegen 8% Uhr wurde die zweite berathende Verſamm⸗ 
lung in der deutſch⸗reformirien Kirche mit dem Geſang: „Eine feſte Burg it 
unſer Gott“ und einem vom Conſiſtorialrath Natorp (Duſſeldorf) geſprochenen 
Gebet eröffnet. Zunächſt nahm die Verſammlung ſtehend das oben mit⸗ 
getheilte Allerhöchſte Antwortelegramm entgegen. Alsdann wurden ein? 
gegangene Begrüßungstelegramme verleſen vom reformirten Conſiſtorium in 
Paris, vom Pfarrer Müller in Algier, vom Pfarrer Meyer in Tyon, 
vom Pfarrer Guyer in Marſeille, vom Pfarrer Fliedner in Madrid, vom 
Pfarrer Schienad in Opato, vom Prälat v. Garock in Stuttgart, vom Geh. 
Regierungsrath Dr. Meyer in Berlin u. ſ. w. — Paſtor v. Cölln aus Brück 
hielt alsdann einen längeren Vortrag Über: „Das Evangellum an der 
unteren Donau nach dem Berliner Congreß.“ Alsdann berichteten über 
das kirchliche, ſittliche und materielle Befinden ibrer Heimath Pfarrer 
Wiesner (Danzig), Paul v. Zelenta (Ungarn) und Conſenior Lang aus 
Tapio⸗Szent⸗Martou. Letzterer bat für Szegedins evangeliſche Gemeinde, 
die unglücklichſte in ganz Ungarn, um noch weitere 30,000 Fl. Es berichteten 
ferner in diefer Weile Paſtor Dr. Schramm aus Bremen Über Rom und 
deſſen kleine evangeliſche Gemeinde, die er jetzt beſucht habe, Paſtor Calvino 
aus Como, Paſtor Sindenbein aus Bordeaux, Paſtor Schur (Bielitz), 
Senior Janata (Chleby), Profeſſor Büttel (Mainz), Superintendent Rollig 
Rakowitz), Paſtor Gleicher (Drotomysl in Oeſterreichiſch⸗Schleſien), Paſtor 
Friesleben (Auſſig), Inſpector Stein (Innsbruch), Paſtor Nelle (Altendorf bei 
Eſſen) und Hofprediger Voigdt (Königsberg i. Pr.) — C. R. Ebert (Kaſſel) 
referirte alsdann über das Liebeswerk, bei dem diesmal die Gemeinden 
Altendorf in Rheinpreußen, Althauſen in Würtemberg und Pola in 
Iſtrien concurriren ſollen. Für die Siegerin waren 17,000 Mark für die 
beiven unterliegenden Gemeinden je 4238 Mark beſtimmt. Der Referent 
empfahl die d der in großer Noth befindlichen Gemeinde 
Pola, dem Leuchtthurm der evangeliſchen Kirche am Adriatiſchen Meere zu⸗ 
3 Die Abſtimmung ergab: für Altendorf 18, für Pola 36 und 
ür Altshauſen 72 Stimmen. Danach erhielt Altishauſen das näher 
bezeichnete Hauptliebeswerk. — An Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
orſtandsmitglieder des Centralvorſtandes wurden neu- keſp. wieder⸗ 
gewählt: C. R. Dr. Baur (Leipzig), Kaufmann Wach (Leipzig), Kaufmann 
Lechler (Leipzig), Paſtor Aſche (Wien), Dr. Doll (Leipzig), Superintendent 
roßmann (Grimma) und Hofprediger Rogge (Potsdam). — Als Abhal⸗ 
tungsort für die nächſtjährige Hauptverſammlung wurde Karlsruhe in 
Baden gewählt. — General⸗Superintendent Dr. Möller (Magdeburg) ſprach 
alsdann das Gebet und den Segen, worauf die 33. Haupiverfammlung 
mit dem Geſange: „Ach bleib mit Deiner Gnade“ geſchloſſen wurde. 


Magdeburg, 13. Septbr. [Zum Wahlbündniß der Fort⸗ 
ſchrittspartei und des wirklich liberalen Theiles der 


tum 


tion: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Exped 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 15. September 1879. 


nationalliberalen Partei.] Hierüber liegen jetzt folgende ge⸗ 
nauere Mittheflungen vor: In Magdeburg haben ſich in einer allge⸗ 
meinen liberalen Wählerverſammlung die Nationalliberalen Forcken⸗ 
beck ſcher Richtung mit der Fortſchrittspartei geeinigt und ein gemein⸗ 
ſchaftliches Wahlcomite gebildet, beſtehend aus den acht Vorſtands⸗ 
mitgliedern der Fortſchrittspartei (Odemar, Max Nathan, R. D. Paul, 
Franz Reinhardt, Prediger Sachſe, Dr. med. Henneberg, Hoͤndorff, 
Breitſchuh, O. Niemann) und den acht Nationalliberalen: Auctions⸗ 
Commiſſar Beilſchmidt, Juſttzrath Schulz (1848 in der preußiſchen 
Nationalverfammlung als Schultz⸗Wantzleben), Kaufmann A. Mittag, 
Partikuller Uhlich, Zimmermeiſter Oeltze, Kaufmann R. Ortlepp aus 
Magdeburg, Dr. med. Wieſenthal aus der Neuſtadt, Kaufmann A. 
Ortlepp aus der Sudenburg. Das zur Cooptation berechtigte Wahl⸗ 
comite hat die Wahlagitation zu betreiben, gerichtet auf die Wahl 
eines fertſchrittlichen und eines natlionalliberalen Abgeordneten. 
Aachen, 12. Sept. ar 26. General⸗Verſammlung der Katho⸗ 
liten Deutſchlands.] Die auf geſtern Morgen anberaumte 4. geſchloſſene 
General⸗Verſammlung wurde gegen 8 Uhr vom Präſidenten Grafen 
Droſte⸗Vieſchering eröffnet. Bei der Eröffnung waren auffallend wenig 
Mitglieder, ca. 50 anweſend und kamen erſt nach 9 Uhr allmälig mehr Zu⸗ 
börer, die ſich allem Anſcheine nach lediglich jo früh eingefunden hatten, um 
für die auf 10 Uhr angekündigte öffentliche Generalverſammlung Sitzplätze 
zu bekommen. Die für die vortragenden Herren nothwendige Ruhe ließ 
deshalb viel zu wünſchen übrig und mußte der Präſident wiederholt um 
wa e und 2 5 Nie i tu 
rſter Redner war der Referent des Ausſchuſſes für chriſtliche Kun 

Caplan Schulz von hier, welcher den aus 5 arenen ne 
Antrag des Herrn Dr. A. Reichenſperger Namens des Ausſchuſſes be⸗ 
föͤrwortete. Der Antrag wird angenommen. 3 11 
Freiherr von Heeremann als Referent des Ausſchuſſes für christliche 
Kunſt, begründet ſeine Anträge. 
Dr. Berger, Referent des Ausſchuſſes für Schule, theilt mit, daß im 
Ausſchuſſe die dom vorbereitenden Comite und den Herren Graf Friedrich 
Waldbott von Baſſenheim, Witte, Pfarrer zu Grevenbroich, Sifferath, 
Pfarrer zu Niederprüm, Bieſten, Rector zu Falkenburg, Dasbach, Caplan 
zu Trier, geſtellten Anträge in eine Reſolution zuſammengefaßt ſei. 

Domcapitular Hafner verlieſt eine Einleitung und die Reſolution, 
welche lautet: Die Generalverſammlung verlangt: 1) daß der confeſſio⸗ 
nelle Charakter der Schulen erhalten und wiederhergeſtellt, 
die katholiſchen Schulſtiftungen ihrem Zwecke nicht ent⸗ 
fremdet und das Recht der katholiſchen Gemeinden auf die 
von ihnen gegründeten Schulen geſchützt werde; 2) daß die allge⸗ 
meine und fpecielle Aufſicht über die katholiſchen Schulen 
den kirchlichen Organen überlaſſen und auch bei Erziehung der Lehrer 
der geiſtlichen Autorität der ihr gebührende Einfluß geſichert werde; 3) daß 
die Leitung und Ertheilung des Religionsunterrichtes in der Volks⸗ 
ſchule der kirchl. Autorität und den von ihr beſtellten Geiſtlichen und Lehrern mit 
Ausſchluß aller anderen nicht competenten Perſonen zuerkannt werde: 
4) daß an den zur Zeit beſtehenden öffentlichen Schulen der katholiſche Re⸗ 
ligions⸗Unterricht in einer der Würde und Wichtigkeit der Gegenſtände ent⸗ 
ſprechenden Stundenzahl innerhalb der planmäßigen Unterrichtszeit im 
Schullocale und nach den von der betreffenden biſchöflichen Behörde vorge⸗ 
ſchriebenen Lehrbüchern ertheilt werde; 5) daß der Errichtung von Privat⸗ 


Schulen und Privt⸗Inſtituten, welche ſich einen Unterricht und eine 


Erziehung nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche zur Auf⸗ 
gabe machen, nicht Hinderniſſe entgegen geſtellt werden, wie ſolche in der 
neueſten Zeit in einer die Rechtsgleichheit ſchwer verletzenden Weiſe erhoben 
wurden.. Dieſes find die Forderungen, welche nach Anſicht der Generalper⸗ 
ſammlung unbedingt und unverweilt von allen Katholiken Deutſchlands 
zur Geltung gebracht werden müſſen, damit die ſchwerſte und tiefgreifendſte 
Bedrückung des Gewiſſens beſeitigt werde. Eine wahre, bleibende 
und allſeitig befriedigende Löſung der Schulfrage aber iſt in 
denſelben keineswegs gegeben. Solche iſt nur dann zu er⸗ 
warten, wenn die im Eingang dieſer Erklärung ausge⸗ 
ſprochenen Grund ſätze zur Geltung kommen und der Kirche 
wie den Eltern die Freiheit des Unterrichts in vollem Um⸗ 
fang zurückgegeben wird. Die Verſammlung nimmt die Reſolution 
ohne weitere Debatte an. * 

Herr Dr. Perger befürwortet die Annahme des vom vorbereitenden 
Comite in Vorſchlag gebrachten Antrages: „Die Katholiken Deutſchlands 
werden abermals aufgefordert, feitzubalten an dem in Aachen im Jahre 
1862 gefaßten Beſchluſſe, in Deutſchland wenigſtens eine freie katho⸗ 
liſche Univerſität zu gründen und in ihrer Opferwilligkeit für dieſen 
Bo nicht nachzulaſſen, da katholiſche Hochſchulen die Grundbedingung und 
Vollendung des chriſtlichen Unterrichts der Elementar⸗ und Mittelſchulen 
ſind“, und wird auch dieſer Antrag angenommen. 

Ein Antrag des Fürſten Carl zu Löwenſtein lautet: Die „katholiſche 
Generalverſammlung wolle eine Commiſſion einſetzen mit der Aufgabe: 
a. die Ziele zu bezeichnen, welche von der Volksſchule, dem Gymnaſium, 
dem Lyceum und der Univerſität angeſtrebt werden ſollen; b. dem ent⸗ 
ſprechende Unterrichtspläne zu entwerfen und dabei vor Allem den Grund⸗ 
ſatz non multa sed multum im Auge zu behalten, ferner an die frühere 
chriſtliche Schulordnung des Mittelalters anzuknüpfen, aber alle Errungen⸗ 
ſchaften christlicher Cultur und Wiſſenſchaft, insbeſondere die chriſtlichen 
Claſſiker (Kirchenväter, Kirchenlehrer ꝛc.), die Schätze der Literatur der 
lebenden Sprachen und die großartigen Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Geſchichte und der Naturwiſſenſchaften zu benutzen und an richtiger Stelle 
in den Unterrichts⸗ und Studienplan einzufügen.“ ERBE 

Der Ausſchuß beantragt, die Generalderfammlung möge die in dieſem 
Antrage 1 Grundſatze als richtig anerkennen, jedoch in Ans 
betracht der Schwierigkeit ſofortiger Ausführung und Beſchaffung der ge⸗ 
eigneten Kräfte den Antrag abzulehnen und den Görresverein zu bi 
ſich der Ausführung des in dem Antrage Gewünſchten zu unterziehen. Auch 
dieſem Vorſchlage ertheilt die Generalverſammlung die Genehmigung. 

Der Antrag von A. von der Acht, J. Albers, Graf L. Arco, Caplan 
Dasbach, Dr. P. Haffner, Dr. Hülskamp, Stiftsvicar 7 Janſen, 
Dr. J. Lingens, Felix von Los, H. Diter, Racke, Schmitz: 
Die Generalberſammlung wolle den „Caniſiusverein zum Schutze der 
religiöjen Erziehung der Jugend deſſen Statuten lauten: „Die Mitglieder 
dieſes Vereins kommen überein: I) nach Maßgabe ihrer Verhältniſſe dahin 
zu wirken, daß die Jugend von den glaubensloſen (catholica fide destitutis) 
Schulen ferngehalten und im Geiſte der heiligen Kirche unterrichtet u 
erzogen werde; 2) für die Rettung der Jugend täglich folgendes Gebet a 
zuopfern (folgt das Gebet zu Ehren des ſeligen Bekenners Petrus Caniſius)“ 
den Katholſken Deutſchlands zur Betheiligung und allgemeinern Verbreitung 
empfehlen, wird nach einigen vom Herrn Freiherrn v. Los gemachten, die 
ſtattgebabte Conſtituirung des Vereins betreffenden Bemerkungen genehmigt. 

Der Referent des Ausſchuſſes für Preſſe, Caplan Dr. Schmitz aus 
Düſſeldorf, berichtet über die Thätigkeit des Auguſtinus vereins, welcher 
bereits 112 Mitglieder in 70 Ortſchaften zähle, und in welchem 73 katho⸗ 
liſche Tagesblätter vertreten ſeien. Er befürwortet feinen Antrag: „Die 
Generalverſammlung empfiehlt den Katholiken die Unterſtützung der katho⸗ 
liſchen Preſſe und fordert vor Allem zur Förderung des Auguſtinusvereins 
auf, welcher ſich die Pflege der Preſſe zur beſondern Aufgabe gemacht hat“, 
und wird derſelbe ohne Debatte angenommen. : 

(Graf Droſte⸗Vieſchering hat inzwiſchen wieder das Präſidium über⸗ 


nommen.) 
Ein zweiter Antrag des Redners: „Die Generalverſammlung empfiehlt 


der katholiſchen Preſſe dringend die energiſche Zurückweiſung von Annoncen 


und Reclamen, deren Inhalt irgendwie gegen die Grundſätze der Ehrlichkeit 
und Sittlichkeit deres giebt dem elben zu längeren Ausfällen über die 
liberale Preſſe Veranlaſſung. Der Antrag wird in etwas derändertexr Faſ⸗ 
ſung angenommen. 


. 
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nichtet und hilfeheiſchend zu F 


der Parlamente in's Leben gerufen werden ſoll. 
iſt die Geldfrage, ſelbſt nach Ncceptirung des Principes, daß die reine, 
nackte Verwaltung als gemeinſame Angelegenheit im Wege der 


— 


Dr. Moufang macht im Namen des Ausſchuſſes für ſociale Frage 
Mittheilung von zwei Anträgen, nach welchen die Verſammelten ihrer Freude 
über die Beſtrebungen zur Reorganiſation des Handwerks Ausdruck geben 
und für Verbreitung der chriſtlich⸗ſocialen Blätter Sorge tragen möchten. 

Die Anträge werden angenommen. 

Oberſt Fogt, als Referent des Ausſchuſſes für Formalien, trägt eine 
Reſolution des Oberpfarres Dubelmann vor, in welcher von der General⸗ 
verſammlung den Mitgliedern des Centrums im deutſchen Reichs⸗ 
tage und preußiſchen Landtage der Dank der Verſammlung 
für die mannhafte Vertheidigung der Rechte der katboliſchen Kirche ꝛc. aus⸗ 
geſprochen wird. Die Verſammlung giebt durch lebhafte Beifallsäußerungen 
dem Antrage ihre Zuſtimmung. 

Der Fürſt Karl zu Löwenſtein wird per Acclamation auch für die 
nächſte Verſammlung zum Commiſſarius gewählt. 

um Schluß der Sitzung macht der Präſident Mittheilung von ver⸗ 
ſchiedenen Telegrammen und Begrüßungsſchreiben. 

Die Verhandlungen der Generalverſammlung der deutſchen Katholiken 
wurden geſtern Mittag um 1 Uhr geſchloſſen. Wie er fie eröffnet halte, 
o ſchloß ſie der Präſident Graf Droſte⸗Vieſchering mit einem Hoch auf den 

apit Leo XIII. Man hatte zwar die Büjte des Kaiſers Wilhelm neben 
der des Papſtes aufgeſtellt, ſeiner wurde aber nur von einem belgiſchen 
Redner in welſchem Idiom gedacht; es müßte denn ſein, daß der Profeſſor 
Dr. Hafner, als er andeutete, daß die mächtigſten Monarchen bald vor der 
Alternative ſtehen würden, von der Revolution bedroht zu werden oder 
aber die Hilfe des in unantaſtbarer Macht über 200 Millionen römiſcher 
Katholiken gebietenden Papſtes gegen jene Revolution anrufen zu müſſen, 
den Deutſchen Kaiſer mit unter die Hilfe heiſchenden Fürſten eingerechnet 
hat. — Warum Graf Droſte⸗Vieſchering mit der Leitung des Congreſſes 
betraut worden war, wurde von Dr. Windthorſt im letzten Momente kund⸗ 
egeben. Man wollte durch die Wahl des Chefs des Hauſes Droſte den 

rzbiſchof Clemens Auguſt ehren, der derjenige Eckſtein der Kirche war, an 
dem die übermüthige Staats omnipotenz und ein falſcher Liberalismus in 
Deutſchland zuerſt „ih den Schädel eingerannt“ hätten. — Die Indiscre⸗ 
tionen, welche über die Vorgänge im Schoße der Katholiken⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Tage gefördert waren, erfuhren, um auch dies zu erwähnen, 
von Dr. Windthorſt in ſeinem Reſumé über die Verhandlungen der Ver⸗ 
ſammlung eine überaus harte Verurtheilung. „Wer (von ultramontaner 
Seite) Zwietracht unter uns ſäen will, der iſt einfach ein Verräther an 
feiner Sache. Unter den wirklichen Schwarzen giebt es aber keine Ver: 
räther.“ — Die Reden oder beſſer die Vorträge, welche in den beiden letzten 
öffentlichen Oeneralverfammlungen gehalten wurden, zeigten die höchſte 
Mannigfaltigkeit; und gerade in dem Kaleidoſkopiſchen, wie dieſe Vorträge 
aufeinander folgten (man wußte nur, wer, nicht aber, was der im Voraus 
beſtimmte Redner vortragen würde), lag ein Hauptreiz für die Zuhörer. — 
Der rothe Faden, welcher ſich durch alle Vorträge 500 der Zweck, zu dem 
ſie gehalten wurden, aber waren der Preis und der Ruhm der katboliſchen 
Kirche, des Papſtthums, die Klage über die dem Katholicismus in faſt allen 
Ländern Europas drohende Vergewaltigung, predigt energiſchen Vorgehens 
gegen den verberblichen Liberalismus, den Proteſtantismus, den man erſt 
in echt katholiſcher Weiſe zu „lieben“ verſprach — wenn er beſiegt, ver⸗ 
üßen der ſiegreichen katholiſchen Kirche ſich 


winden werde. — Dies war, wie geſagt, der Grundton. Daß derſelbe je 


nach der Natur und dem Wiſſen der Redner kräftiger oder leiſer angeſchla⸗ 


gen wurde, iſt natürlich. } 
Sefer 

„ „ Wien, 12. September. [Der Einmarſch in Novibazar 
und die Abmachungen von Serajevo. — Die Bill ad 
hoc wegen Bosnien.] Wenn auch die zweite Occupations⸗Cam⸗ 
pagne ſich noch unter Andraſſy's Auſpicien vollzieht, ſo tritt doch mit 
jedem Tage deutlicher hervor, daß in Serajevo zwiſchen dem Herzog 
von Würtemberg und Husni Paſcha Abmachungen getroffen worden 
ſind, welche die Convention vom 21. April einfach auf den Kopf 
ſtellen und den Willen der Militairpartei an die Stelle desjenigen 
unſeres interimiſtiſchen Minſters ſetzen. Statt uns am Lim zu 
zu echelonniren vom Priboy bis Bjelopolje, d. h. von der bosnifchen 
Oſt⸗ bis zur montenegriniſchen Nordgrenze, nehmen wir, nicht mit 
5= ſondern mit 12000 Mann, im Oſten des Sandſchaks über deſſen 
ganze Breite unſere Operationsbaſis. Höchſtens bis zum mittlerem 
Lim vorrückend, ſtreben wir dafür ſüd⸗ wie nordwärts jenen volk⸗ 
reichen Städten zu, von denen die Convention uns ſorgſam fern 
hält: General Killic hat Pleolje beſetzt und Brigadier Obadie von 
Banja uns Recognoscirungspatrouillen an die Hauptroute nach No⸗ 
vavaros vorgeſchickt. Artikel 9 der Convention beſtimmt ausdrücklich, 
daß die Pforte im ganzen Paſchalik keine Baſchibozuks, aber auch in 


den Orten, die mit kaiſerlichen Truppen belegt ſind, regulaire Soldaten 


unterhalten darf, die den öſterreichiſchen Garniſonen „Betreffs der 
Stärke, der militairiſchen Vortheile, der freien Bewegungen“ durchaus 
gleichgehalten werden ſollen. Killie aber erklärt Muſtapha Paſcha in 
Plevlje, mit Husni Paſcha jet in Serajevo verabredet worden, daß 
die Türken unverzüglich nach dem Einrücken der Unſrigen jeden 
Ort zu räumen hätten; er ſelber werde dieſe Abmachung auf jede 
Weiſe zur Geltung bringen — wie er denn auch ſofort zwei Ba⸗ 
taillone beorderte, auf den, die Stadt dominirenden Höhen hart neben 
dem türkiſchen Zeltlager Schanzen aufzuwerfen. Die Convention alſo 
ſchwebt ſeit den Abmachungen von Serajevo vollſtändig in der Luft: 
was das am letzten Ende bedeutet, wird klar genug, wenn man ſich 
erinnert, daß Adraſſy dem Interviewer des „Tagblatt“ gegenüber ſich 
als entſchiedener Gegner des Vormarſches nach Salonichi ausſprach. 
Aber auch die Amtsmüdigkeit des Miniſters iſt jetzt wohl begreifflich. 
— Eine andere böſe Erbſchaft, die uns Andraſſy's „Zigeunerpolitik“ 


hinterlaſſen, muß jetzt ebenſo der Liquidirung und Correctur entgegen: 
gehen, wie ſeine „Honvedſtrategie“ — wobei übrigens beide Beiworte 


nur in demſelben anerkennenden Sinn genommen ſein wollen, wie 
ja bei den Naturaliſten immer glänzende Eigenſchaften mit Schatten⸗ 
ſeiten verbunden zu ſein pflegen. Ich ſpreche hier von der Bill ad 
hoc, die der Miniſter den Delegationen in Ausſicht ſtellte, um die 


brennende Frage zu ordnen, wie die Geldbewilligungen und die Geſetz⸗ 


gebung bezüglich der occupirten Provinzen zu regeln ſeien, damit in 
Betreff der letzteren nicht der Abſolutismus von Bosnien aus ſich 


einniſte und die erſteren nicht dazu dienen, das Subſidien⸗Bewilligungs⸗ 


recht der beiden Parlamente durch die Schattenbilder der Delegationen 
Alluſoriſch zu machen. Bezüglich der in Neu⸗Oeſterreich zu ſchaffenden 
Inſtitutlonen hat Tisza ſchon im ungarifchen Reichstage ſein Wort 


verpfänden müſſen, daß Nichts, was einen nur einigermaßen über 


das Proviſoriſche hinausgreifenden Charakter habe, ohne Zuſtimmung 
Weit complicirter 


Delegationen zu erledigen iſt. Wo hört die Adminiſtration auf und 
wo fängt dle Inveſtition von Kapitalien an, welche Reichsrath und 
Reichstag votiren ſollen? nach welchem Schlüſſel ſollen die Koſten der 
letzteren vertheilt werden? Ungarn hat natürlich das Intereſſe, 


Oieſterreich für möͤglichſt viele Dinge 70 pCt. zahlen zu laſſen, da dle 


Länder ſchließlich doch einmal der Stephanskrone zufallen müſſen! 
Trotz der ſebr zuverſichtlichen offietöfen Mitthellungen iſt da noch Alles 
ſehr im Unklaren, und das Ende wahrſcheinlich ein Proviſorium, das 
auf ein paar Jahre gewiſſe Rechte der Parlamente den Delegationen 


überträgt, 
l Schweiz. 


getragen werden. — Die Bewegung in den Arbeitervereinen für das 
Banknotenmonopol des Bundes, für die ſtaatliche Organiſation der Aus: 
wanderung und gegen den neuen Tabakzoll ſcheint bedeutend ins 
Stocken zu gerathen. — Der Cantonsrath von Zürich hat das mit 
5000 Unterſchriften verſehene Initiativbegehren um Beſeitigung des 
Impfzwanges der Regierung zur Prüfung überwieſen. Dieſe 5000 
Pockenfreunde haben offenbar nicht übel Luſt, ihren Mitbür⸗ 
gern zuzurufen, wie der alte Fritz ſeinen Soldaten bei 
Prag: „Wollt ihr Racker denn ewig leben?“ — Die Stadt 
Baſel, nicht mehr ſo fromm wie früher, empfing die un⸗ 
gemein ſtark beſuchte Verſammlung der evangeliſchen Allianz. Die 
intereſſanten Verhandlungen dieſer Chriſten erſter Klaſſe bekundeten, 
daß ſich unter ihnen manche Vögel vom gleichen Gefieder wie die 
Ultramontanen befinden; verſchiedene Redner entwickelten ein ſtarkes 
Talent, den gläubigen Speck noch zu ſpicken. So jammerte der 
orthodoxe Dekan und Profeſſor Güder aus Bern in ſeinem Bericht, 
betreffend das religioͤſe Leben in der Schweiz, über die unfeligen Folgen 
der neuen Bundesverfaſſung, über kraſſen Unglauben und Abnahme 
des Kirchen⸗ und Abendmahlsbeſuchs, der Kirchenopfer, der Taufe und 
der kirchlichen Eheeinſegnung ꝛc. In ſeinem Bericht über die „Lebens⸗ 
bedingungen einer chriſtlichen Schule“ zeterte Pfarrer Zilleſen aus 
Arſoy über den Unglauben des modernen Staates, welcher durch ſein 
Schulmonopol die chriſtliche Kirche bedrohe, indem er nicht confeſſionell, 
ſondern allgemein religiös, d. h. unchriſtlich, erziehen wolle. Er übe 
unerträglichen Despotismus dadurch, daß er chriſtlichen Eltern die 
Kinder wegnehme und unchriſtlich erziehe. Dagegen müſſe man ernſtlich 
ankämpfen. Preſſenſé aus Paris jedoch fand es in der Ordnung, 
daß der Laienſtaat auch nur Lalenſchulen errichte; nur müſſe er allen 
Kirchen für ihre Aufgabe gleiches Recht gewähren. Derſelbe legte 
freifinnige Theſen über die Preſſe vor: die proteſtantiſche Preſſe dürfe 


Geſetzentwurf von localem Intereſſe, und wenn man ihn vorlegt, fo 
hat man im Voraus geprüft, welches Loos ihm beſchieden ſein wird. 
Glaubt man vielleicht, das Miniſterlum habe nicht gewußt, daß das 
Geſetzproject des Unterrichtsminiſters nicht die Zuſtimmung der ganzen 
republikaniſchen Mehrheit finden wird, und daß einige Mitglieder 
dieſer Mehrheit, ſei es aus politiſchen, fet es aus perſönlichen Gründen 
ihm einen mehr lärmenden als gefährlichen Widerſtand entgegenſtellen 
werden? Sie wußte das ſehr genau, aber dadurch ließ ſie ſich nicht ab⸗ 
halten, das Geſetz einzubringen und es vor der Deputirtenkammer 
wie vor dem Senat zu vertheidigen. Die jetzige Situation war alſo 
von Anfang an vorausgeſehen. Sie mußte nothwendig eintreten und 
ſicherlich hat das Miniſterlum nie darauf gerechnet, daß ihr Geſetz⸗ 
entwurf im Senat keine Schwierigkeiten finden werde. Wir ſehen 
daher keine Nothwendigkeit, einen Compromiß zu ſuchen, der nur auf 
einem Terrain angenommen werden könnte, welches die Beſtimmungen 
des Artikel 7 noch verſchärft. Worauf bezöge ſich dieſer Compromiß? 
Die Regierung hat die Ueberzeugung, daß es dringend erforderlich 
iſt, die nationale Erziehung der Leitung des Clerus zu entziehen und 
ſie bringt die Mittel in Vorſchlag, die ſie für die beſten hält. Sie 
hat Recht oder fie hat Unrecht, aber wenn fie ihre tiefe Ueberzeugung 
ausgeſprochen hat, und wenn ſie dann darauf verzichtete, das von ihr 
ſelbſt angedeutete Ziel zu erreichen, ſo würde ſie die ſchwerſte Verant⸗ 
wortlichkeit dem Lande gegenüber auch ſich nehmen. Wie dann! Sie hat 
eine Aufregung hervorgerufen, die nun ſchon ſeit mehr als ſechs 
Monaten anhält, und eines ſchönen Tages ſollte ſie das angefangene 
Werk mit der größten Zwangsloſigkeit aufgeben, weil zehn oder 
zwölf republikaniſche Senatoren Anſtand nehmen, ihr zu folgen, und 
weil ein paar Andere ſich geradezu feindlich erklären! Wenn man 
den wichtigen Entſchluß gefaßt hat, eine Reform zu verſuchen, von 
der mehr als von irgend einer anderen die Zukunft Frankreichs ab⸗ 


ſich nicht einſchnüren laſſen, wie die ultramontane, ſondern müſſe auf hängt, fo bleibt man nicht auf halbem Wege ſtehen. Man muß bis 


dem Boden der Preß⸗ und Geiſtesfreiheit den Kampf mannhaft durch⸗ 
führen. Die norddeutſchen Paſtoren Quiſtorv und Nathuſius eiferten 
indeß gegen die ſchlechte unchriſtliche Preſſe. Den Bericht über die 
Heidenmiſſton erſtattete Profeſſor Chriſtlieb aus Bonn, welcher die 
Abnahme der Beiträge in Deutſchland daraus erklärte, daß die Preſſe 
meiſt den Juden gehöre. Auf Antrag dieſes Redners billigte die Ver⸗ 
ſammlung die engliſchen Beſtrebungen für Unterdrückung des Opium⸗ 
handels, welcher ein ſchreiendes Unrecht gegen China, wie die Ehre 
des Chriſtennamens tief ſchädigendes Aergerniß und ein ſchweres Hin⸗ 
derniß des Miſſtonswerkes ſei. Ein bezüglicher Beſchluß ſoll der in: 
diſchen Regierung übermittelt werden. Schließlich wurde über die 
Erſchwerung und Beſtrafung evangeliſcher Hausandachten in Oeſter⸗ 
reich und über die Zurückſetzung der evangeliſchen Schulen in Böhmen 
und Mähren verhandelt und zu Gunſten der Glaubens- und Gewiſſens⸗ 
freiheit eine Petition beſchloſſen, welche der Regierung, auch wohl dem 
Kaiſer von Oeſterreich von einer Deputation überreicht werden ſoll; 
Mitglied derſelben für Deutſchland iſt der ſtarkgläubige Graf Bismarck⸗ 
Bohlen, welcher in der Schlußſitzung erfreut ausrief: „wir haben ſo 
recht die gemeinſame Kriegsparole gehört.“ 


rain 
O Paris, 11. Sept. [Miniſterconſeil. — Zur Beerdigung 
Taylors. — Bonapartiſtiſches. — Der Stapellauf des 


„Duperré“. — Die „Nouvelle Revue “.] Heute haben ſich 
die in Paris anweſenden Miniſter unter dem Vorſitz Waddingtons 
verſammelt. Der Conſeil war bei Weitem nicht vollzählig, denn außer 
ſeinem Präſidenten nahmen nur der Finanzminiſter Leon Say, der 
Handelsminiſter Tirard und der Marineminiſter Jauréguiberry an 
der Berathung Theil. Der Kriegsminiſter Gresley iſt eben damit 
beſchäftigt, die Forts im öſtlichen Frankreich zu inſpiciren. 2epere 
und Le Royer ſind in Italien; Jules Ferry iſt in den Vogeſen und 
der Poſtminiſter Cochery iſt in Cortreſceville. Ueber wichtige politiſche 
Fragen hatte der Conſeil nicht zu verhandeln. Man berieth unter 
Anderem darüber, ob der Baron Taylor auf Staatskoſten zu beſtatten 
ſei oder nicht. Dieſe Frage iſt, wie es heißt, verneint worden, da die 
Stellung des Baron Taylor denn doch im Ganzen keine ſolche 
Berühmtheit geweſen, daß zu einer ſolchen Auszeichnung Grund vor⸗ 
läge. Dagegen beſchloß man, die Regierung bei der Beerdigung ver⸗ 
treten zu laſſen. — Die Polemik unter den Bonapartiſten ſchläft 
immer mehr ein. Die Victoriſten laſſen den Prinzen Napoleon in 
Ruhe, es ſcheint ſogar, daß ſich eine Annäherung zwiſchen Jerome 
Napoleon und Caſſagnac vollziezt. Paul de Caſſagnac ſpricht jetzt 
von dem Prinzen mit einem Reſpeet, den er ihm bisher nicht be⸗ 
wieſen hatte. Erklärte er doch geſtern im „Pays“, daß man minde⸗ 
ſtens Jerome einen großen Gelſt und die Verachtung gegen alles 
Kleinliche nicht abſprechen könne. — Heute iſt in Toulon der „Amiral 
Duperré“, das größte Panzerſchiff der franzöſiſchen Marine, vom Stapel 
gelaſſen worden. Dieſes Schiff hält ſeiner Beſtimmung nach unge⸗ 
fahr die Mitte zwiſchen den ſchweren Küſtenſchiffen und Panzer 
batterien und den Schiffen, welche für große Expeditionen für die 
Stationen in den außereuropäiſchen Meeren beſtimmt find. Es ſoll 
nur in den europälſchen Gewäſſern und namentlich im Mittelmeer 
zur Verwendung kommen. Der „Duperré“ hat keine Maſten, 
feine Länge beträgt 98 Meter, feine Breite 22,87 Meter und ſein 
mittlerer Tiefgang 7,44 Meter. Der Panzer hat eine Dicke von 610 
Millimeter. Es führt 4 Kanonen von 100 Tonnen. Seine Ma⸗ 
ſchine hat 8500 Pferdekraft und feine Geſchwindigkeit iſt auf 14 
Kneten berechnet. Ein Modell dieſes Schiffes war im vorigen Jahre 
in der hieſigen Ausſtellung zu ſehen. — Wir erhalten ſoeben den 
Proſpectus der von Jullette Lamber (Mad. Edmond Adam) gegrün⸗ 
deten „Nouvelle Revue“, deren erſte Nummer am 1. October d. J. 
erſcheinen wird. Dieſe Zeltſchrift, fo wird darin berichtet, ſoll von 
allen wichtigen politiſchen und oͤkonomiſchen Fragen, von den Heeres: 
fragen, von künſtleriſchen, hiſtoriſchen und philoſophiſchen Dingen 
handeln. Unter der großen Zahl ihrer Mitarbeiter finden wir die 
Namen Edmond About, Jules Barbier, de Bornter, Jules Breton, 
Emilio Caſtelar, Cernuſchi, Chalemel⸗Lacour, Alphons Daudet, Guſtave 
Flaubert, Emile de Girardin, Victor Hugo, John Lemoinne, J. de 
Leſſeps, Maſſenot, Nemenyi, Nubar Paſcha, Ouida, Paul de Saint⸗ 
Victor, Jvan Turgenieff, General Türr u. ſ. w. u. ſ. w. 
O Paris, 12. Sept. [Zum Unterrichtsgeſetze.] Jede 
Woche verſichern die Blätter mindeſtens einmal mit der größten Be: 
ſtimmtheit, daß die Regiernng definitiv darauf verzichtet, die Ferry'ſchen 
Geſetze im Senat durchzubringen, und daß fie nur darauf bedacht jet, 
ſich mit Jules Simon, dem Führer der Oppoſition gegen das Unter⸗ 
richtsgeſetz zu verſtändigen. Heute proteſtiren die „Deébats“ abermals 
gegen alle dieſe Gerüchte, und zwar in ſolcher Art, daß man ihrem 
Dementi einen officioͤſen Urſprung zuſchreiben kann. Es verräth ſich 
ſogar hie und da in demſelben eine gewiſſe Gereiztheit. „Wenn eine 


r Zürich, 10. September. [Die Heimbeförderung der] Regierung,“ ſagen die „Debats“ unter Anderem, „an dle Ausführung 


Armen. 


monopol. — Gegen den Impfzwang. — Von der evan⸗ Unterrichts, geht, fo 


— Die Arbeiterbewegung für das Banknoten ⸗ einer fo großen Unternehmung, wie die Reform des nationalen 


ſollte man ihr zum Wenigſten die 


geliſchen Alllance.] Die Schweiz hat ſich nunmehr mit ihren Ehre erweiſen zu glauben, daß fie weiß, was fie thut, daß 


vier großen Nachbaren Deutſchland, Oeſterreich, Italien und Frank⸗ 


fie ein beſtimmtes Ziel hat und daß fie entſchloſſen iſt, ſich in 


reich über Heimbeförderung von Armen zur halben Taxe verſtändigt; jeden Kampf einzulaſſen, um daſſelbe zu erreichen. Man ſchickt nicht 
die andere Hälfte muß von den Geſandtſchaften und Hllfsvereinen leinen Geſetzentwurf von ſolcher Tragweite in die Kammer wie einen 


zu Ende gehen, denn jeder Verſuch dieſer Art, der nur zu einem 
halben Erfolge führt, hat ſchlimmere Wirkungen als eine offene 
Niederlage. Die Frage wäre alsdann ſchlecht geſtellt und jede Loͤſung 
für lange Zeit hinaus erſchwert. Eine Niederlage dagegen würde 
eine Revanche herbeirufen, die ſicherlich nicht lange auf ſich warten 
ließe. Die Niederlage, ſchließen die „Débats“, iſt übrigens keines⸗ 
wegs vorherzuſehen und unter denjenigen, welche ſie mit ſo großer 
Beſtimmtheit ankündigen, iſt mehr als einer, der nicht an fie glaubt.“ 


1 Beanie n.. 
Brüſſel, 9. Septbr. [Der neue Kriegsminiſter.] Der 
„Moniteur belge“ brachte uns dieſen Morgen eine Ueberraſchung: 
die Ernennung eines neuen Kriegsminiſters. Der an die Spitze des 
Kriegsdepartements berufene General Liagre war, ſo ſchreibt man 
dem „Frankf. Journ.“, geſtern noch Director und Commandant der 
Offiziersſchule; die Armee hat feine Ernennung ſehr günſtig aufge⸗ 
nommen. General Liagre iſt nicht nur einer der tüchtigſten Offi⸗ 
ziere, er iſt ein Gelehrter (ſeit Quetelet's Tode bekleidet er das Amt 
des secretaire perpétuel der Akademie) und ein freifinniger 
Charakter. Das Miniſterium konnte ſich kaum in günſtigerer Weiſe 
ergänzen. General Liagre wohnte heute bereits einem Miniſter⸗ 
Conſeil bei. Nach Ausgang deſſelben reiſte der Cabinetschef, Herr 
Frere Orban, nach feinem Schloſſe du rond ch@ne ab, wo zu dieſer 
Jahreszeit ſich die geſammte, ſehr zahlreiche Familie Orban alljährlich 
zuſammenfindet. 

[Parlamentariſches. — Rogier.] Ob dieſes Jahr eine 
feierliche Seſſions⸗Eröffnung durch den König ſtattfinden wird, dürfte 
erſt in einigen Wochen entſchieden werden. Wahrſcheinlich iſt es. — 
Herr Karl Rogier, der greiſe Staatsminiſter, das letzte überlebende 
Mitglied der proviſoriſchen Regierung von 1830, hat ſich wieder leid⸗ 
lich von dem Schlaganfall erholt, der ihn im Seebad von Heyſt un⸗ 
längſt heimgeſucht. Hoffentlich wird es dem ehrenwerthen Patrioten 
vergönnt ſein, die 50jährige Jubelfeier der belgiſchen Unabhängigkeit 
zu erleben und ſie mitfeiern zu können. Der berühmte Staatsmann, 
der Schöpfer des belgiſchen Eiſenbahnnetzes, iſt mit dem Jahrhundert 
geboren und feiert ſomit bald ſein 80. Geburtsjahr. 

Brüſſel, 10. September. [Arbeits bücher.] Vor zehn Jahren, 
ſchreibt man der „K. 3.“, legte die Regierung den Kammern einen 
Geſetzentwurf über Arbeitsbücher vor. Da derſelbe aber nach der 
1870 erfolgten Auflöſung der Kammern nicht mehr zum Vorſchein 
kam, brachte der Bürgermeiſter von Brüſſel, der jetzt verſtorbene Anſpach, 
im Repräſentantenhauſe 1873 einen denſelben Gegenſtand betreffenden 
Geſetzantrag ein, welcher, an die Ausſchüſſe verwieſen, endlich nach 2 
Jahren, 1875, in den Centralausſchuß kam. Dieſer nahm ſämmtliche 
Punkte des Vorſchlages an, bis auf den, welcher Art. 1781 des Code 
eivil aufheben ſollte. Waſſeige wurde zum Berichterſtatter ernannt, 
aber wieder vergingen drel Jahre, ohne daß etwas in der Sache 
weiter geſchah. Nach den Wahlen von 1878 erfuhr der Central⸗ 
Ausſchuß eine neue Zuſammenſetzung, und nun hatte er auch den 
früher abgelehnten Punkt angenommen. Statt Waſſeige's iſt jetzt 
Demeur Berichterſtatter. Sein Bericht iſt jetzt ausgegeben worden 
und kommt in der nächſten Kammerſeſſion zur Berathung. 

[Die Brüſſeler Shlips⸗ und Lingeries⸗Fabrikanten] 
haben an das Minifterium eine äußerſt ſcharf gefaßte und von ſämmt⸗ 
lichen Firmen unterſchriebene Petltion gerichtet, worin ſie ganz be⸗ 
ſonders gegen die deutſche Concurrenz um Schuß, d. h. um 
eine Erhöhung des Eingangszolles für confecklonirte Selden⸗ 
und Leinen (bezw. Baumwoll⸗) Waaren von 10 pCt. auf 25 pCt. 
bitten. 

[Denkmal.] In Brüſſel fol ein Denkmal errichtet werden zu 
Ehren der während des Krieges 1870/71 in Bel gien geſtorbenen 
franzöſiſchen Soldaten und zum Dank für die llebreiche Pflege, welche 
die franzöſiſchen Verwundeten in Belgien gefunden haben. Ber hieſige 
franzöſiſche Geſandte protegirt den „Cercle Francais”, der die Sache 
angeregt hat und dazu Gelder ſammelt. Die Miniſter Waddington, 
Ferry und Gresley haben aus Paris ihre Beiträge eingeſandt. 


A ſien. 

A. C. [Aus weiſung eines angeblichen ruſſiſchen For 
ſchungs⸗Reiſenden aus Kaſchgar.] Der „Globe“ vernimmt 
aus St. Petersburg, daß aus Turkeſtan die Nachricht von der Aus: 
weiſung des Dr. Regel aus Kaſchgar eingetroffen ſel. Der Gelehrte, 
welcher der Regierungs⸗Botaniker aus Taſchkent iſt, hatte ſich vor 
einigen Wochen mit einer kleinen Forſcherpartie, unter der ſich ein 
Stabsoffizier befand (), auf den Weg gemacht, um die Flora in der 
Nachbarſchaft des chineſiſchen Hauptquartiers in Chikho zu unter⸗ 
ſuchen. Der Paß, mit dem der Doctor ſich verſehen hatte, beſchrieb 
die Expedition als eine rein wiſſenſchaftliche, allein der General Tſo⸗ 
Tſun⸗Tan durchſchaute den Plan und ließ die Partie halbwegs Chikho 
aufgreifen und an die Kulja Grenze zurückbringen. Dr. Regel legte 
gegen dieſe Behandlung Proteſt ein, indem er geltend machte, daß 
die Expedition eine ausſchlleßlich botanifche ſel, allein General fo: 
Tſun-Tan bemerkte hierauf, daß die Chineſen bereits Alles unters 
ſucht, was auf ihrem Territorlum wachſe, und daß Rußland jede ge⸗ 
wünſchte botaniſche Information erlangen könne, wenn es ſich an die 
Regierungsbotaniker in Peking wende. a 
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PETER Te 


Provinzial-Zeitung. 
—d. Breslau, 13. Septbr. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere.] In der letzten, in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe) 
abgehaltenen und vom königl. Departements⸗Thierarzt und Veterinär: 
Aſſeſſor Dr. Ulrich geleiteten Vorſtands⸗Sitzung kamen zunächſt die ein⸗ 
gegangenen Anzeigen von Thierquälereien zur Erledigung. Die Falle ſollen 
der Polizei⸗Anwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung zur Anzeige gebracht 
werden. — Fräul. H. E. Leonhardi hat dem Verein 30 Mark zum Zweck 
der Agitation gegen die Viviſection geſchenkt. — Der Münchener Thier⸗ 
chutzverein hat dem Verein Franz Boen's „Goldene Hausregeln und Sinn: 
a überſandt, die von erſterem Verein prämiirt worden find. Dieſe 
egeln und Sinnſprüche beſteben in 20 vierzeiligen Verſen, die auf einer 
Metalltafel in ſchöner, großer, leicht lesbarer Schrift enthalten und von 
künſtleriſch ausgeführten Sinnbildern umrahmt ſind. Dieſe Tafeln würden 
ſich namentlich zur Anſchaffung für Schulen eignen. — Der Hundemaul⸗ 
korb mit beweglichem Unterkiefer (Syſtem Schröder) von Joſ. Münch in 
Darmſtadt hergeſtellt, wird nochmals von der Verſammlung als praktiſch 
empfohlen. Derſelbe iſt auch vom erſten deutſchen Thierſchutz⸗Congreß in 
Gotha als vorzüglich anerkannt und in Paris prämürt worden. Dieſer 
Maulkorb liegt in allen Größen in der zoologiſchen Handlung des Herrn 
Forchner (Schuhbrücke Nr. 77) zur Anſicht und zum Verkauf aus. — Am 
18. October wird der Verein ſein Stiftungsfeſt in Beck's Reſtauration 
feiern. Einem Comite, beſtebend aus den Herren: Brauereibeſitzer Kipke, 
Baron von Rothkirch, Kaufmann Sackur und Spediteur Lucas, werden 
die Nirangementd übertragen. — Zum Schluß der Sitzung theilt der Vor: 
ſitzende noch mit, daß Frau von Schwarz (Elpis Melena) auf der Inſel 
Creta und Frau Commerzienrath von Lemke in Kopenhagen dem Verein 
je 20 Mark zum Zweck der Prämiirung für gute Haltung und Pflege von 
Ziehbunden übermittelt haben. 


—d. Breslau, 13. Septbr. [Ortsverein Breslauer Schneider⸗ 
meiſter.] Die am 11. d. Mts. in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe) abge: 
haltene Jahres⸗Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Schneider⸗ 
meiſter Mörſtedt, indem er zunächſt der im vergangenen Vereinsjahre 
verſtorbenen Mitglieder gedachte, deren Andenken die Verſammlung durch 
Erheben von den Plätzen ehrte. Nach erfolgter Rechnungslegung wurde 
dem Vereinskaſſirer Decharge ertheilt und zur Neuwabl des Vorſtandes ge⸗ 
Brlien. In denſelben wurden möglihit jüngere Kräfte gewählt, nur die 

berleitung des Vereins blieb in den bisher damit betrauten Händen. Der 
Verein beſteht nunmehr ſeit dem Jahre 1873. Wenn auch von der großen 
Zahl der Mitglieder, welche der Verein bei ſeiner Gründung auſwies, viele 
ausgeſchieden find, weil fie nicht gleich greifbare Vortheile fanden, fo hat 
ſich doch ein guter Stamm, aus bervorragenderen Schneidermeiſtern be⸗ 
ſtehend, nicht beirren laſſen, die allgemeinen Intereſſen des Gewerbes und 
die beſonderen der Mitglieder zu fördern. Der Verein prämiirt Lehrlinge 
für vorzügliche Leiſtungen, zahlt in Krankheitsfällen ſeinen Mitgliedern ein 
feſtgeſetztes wöchentliches Krankengeld, hält eine Liſte, in welche die notoriſch 
faulen Zabler eingetragen werden, empfiehlt in ſeinen Sitzungen leiſtungs⸗ 
fähige Fabrikanten und Lieferanten ꝛc. Die Sitzungen des Vereins finden 
alle vier Wochen (Donnerstags) ſtatt. An den 3 übrigen Donnerstagen 
edes Monats ſollen von jezt ab geiellige Abende für die Mitglieder im 

ereinslocal (Beck's Reſtauration, Neue Gaſſe) ſtattfinden. 


= [Zur Frage des Polizei⸗Verordnungsrechts.] Ein Landrath iſt, 


wie in einem Mimiſterialerlaſſe ausgeſprochen iſt, nicht befugt, auf Grund Sch 


des § 78 der Kreisordnung vom 13. December 1872 unter Zuſtimmung des 
Kreisausſchuſſes Polizei⸗ Verordnungen für mehrere oder für ſämmtliche 
Städte des Kreiſes zu erlaſſen. Da der gedachte § 78 den Landrath aus⸗ 
drücklich nur ermächtige, unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes Polizeiver⸗ 
ordnungen für mehrere Amtsbezirke oder für den ganzen Umfang des Kreiſes 
zu erlaſſen, ſo ſei es nicht zuläſſig, durch Interpretalion die Grenzen der 
dem Landrath eingeräumten Befugniß über die Worte des Geſetzes hinaus 
auszudehnen. Die Kreisordnung regele das Polizeiverordnungsrecht der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen überhaupt nicht, indem fie für dieſes die Be 
ſtimmungen des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 


reſp. der betreffenden Städte⸗Ordnungen in Geltung laſſe. Im Uebrigen 5 


ſeien unter mehreren Amtsbezirken im Sinne des § 78 der Kreis⸗Ordnung 
nicht nur räumlich Bbente i wel Amtsbezirke zu verſtehen, ſondern 
überhaupt ſolche Amtsbezirke, für welche, wenn ſie auch räumlich getrennt 
ſein ſollten, doch eine Gleichheit der zu regelnden Verhältniſſe vorliegt. 

= [Befugniß der Kreistage, den Ort der Kreistagsverſammlungen 
zu beſtimmen.] Ein W hatte beſchloſſen, die Kreistagsverſamm⸗ 
lungen während des Winterhalbjabres an einem anderen Orte abzuhalten, 
als demjenigen, in welchem ſich der Kreistag während des Sommerſemeſters 
verſammeln ſollte. Auf Grund des § 69 des Competenzgeſetzes vom 
26. Juli 1876 focht der Kreislandrath dieſen Beſchluß mittelſt Klage an, 
indem er ausführte, daß das nach § 118 der Kreisordnung vom 13. Dechr. 
1872 dem Landrathe zuſtebende Recht, die Kreistags⸗Abgeordneten zum 
Kreistage zu berufen, auch die Befugniß zur Beſtimmung des Verſamm⸗ 
lungsortes in ſich ſchließe, und daß die Kreisvertretung, inſofern gleichwohl 
ihrerſeits eine ſtatutariſche Anordnung über den Ort getroffen worden ſei, 
ihre Competenz überſchritten habe. Dem gegenüber legte der Kreistag als 
Verklagter das entſcheidende Gewicht darauf, daß das Geſetz eine ausdrück⸗ 
liche Beſtimmung über den Ort der Kreistagsverſammlungen nicht enthalte, 
ſo daß ſein Beſchluß eine Angelegenheit, deren Gegenſtand nicht durch 
Geſetz age ſei, betreffe, mülhin nach § 20 der Kreisordnung innerhalb 
der Befugniſſe der Kreisvertretung liege. Das Bezirksverwaltungsgericht 
erkannte jedoch, dem Klageantrage entſprechend, im Sinne der Ungiltigkeit 
des Kreistagsbeſchluſſes. Dagegen ward ſeitens des Oberperwaltungs⸗ 
gerichts, zufolge der verklagterſeits eingelegten Berufung, auf Zurückweiſung 
der Klage des Landraths erkannt. Gegenſtand der geſetzlichen Regelung 
im $ 118 der Kreisordnung iſt, wie die Entſcheidungsgründe ergeben, ledig⸗ 
lich die Berufung der Kreistags⸗Abgeordneten zum Kreistage ſeitens des 
Landraths, nicht aber bildet die Beſtimmung des Orts der Kreistagsver⸗ 
ſammlungen den Gegenſtand jener geſetzlichen Vorſchrift. Iſt dieſes aber 
der Fall, dann überſchreitet der Erlaß einer ſtatutariſchen Anordnung über 
den Ort der Kreistagsverſammlungen die dem Kreistage nach § 20 der 
Kreisordnung eingeräumten dennen nicht. Sonach erſcheint die auf der 
enigegengejegten Auffaſſung berubende Anfechtungsklage nicht begründet. 


* Schweidnitz, 12. Sept. [Gartenbau⸗Ausſtellung.] Programm⸗ 
mäßig bat heut Armittac die Eröffnung der von dem „Gartendau⸗Verein 
zu str: i. Schl.“ arrangirten, unter dem Protectorat des Freiherrn 
vb. Zedlitz⸗Leipe, königl. Landrath hieſigen Kreiſes, des Oberbürgermeiſters 
Glubrecht bier und des Rittergutsbeſitzers Dr. J. Wedsky⸗Schwengfeld 
ſtehenden Gartenbau⸗Ausſtellung ſtattgefunden. Unſer Herr Oberbürger⸗ 
meiſter hielt im großen Saale der Braucommune, deren Localitäten unter 
Hinzunahme von benachbartem Terrain den Ort der Ausſtellung bilden, in 
Gegenwart eines zahlreichen Publikums, ſowie in Anweſenbeit des ger 
fammten Comites und der Preisrichter⸗Collegien die Eröffnungs⸗Anſprache, 
worin er die Bedeutung der Ausſtellung, ſowie die Mühen und Verdienſte 
derer bervorhob, die fie zu Stande gebracht. Ein Hoch auf Se. Maj. den 
Kaiſer, in welches alle Anweſenden begeiftert einftimmten, ſchloß den feſt⸗ 
lichen Act, worauf die Preisrichter, während das Publikum ſich nach allen 
Richtungen über die Ausſtellungsräume zerſtreute, unverzüglich an ihr 
mühſames Werk gingen. Das Wetter, an deſſen Gunſt geſtern noch ſtark 
Vida un werden konnte, war jo ihön wie möglich, ſomit war die letzte 

edingung zum Gelingen des Unternehmens voll und ganz erfüllt. Man 
ſah auch nur frobe Gesichter, fo bei den Ausſtellern, wie bei der ſchau⸗ 
luſtigen Menge. Mit gutem Rechte meinen wir; denn wie ſich die Nuss 
ſtellung beute praſentirte, kann man derſelben nur Rühmliches nachſagen 
‚und man muß zugeſtehen, daß innerhalb des beſchränkten Rahmens, welcher 
gegeben war, etwas Anertennenswerthes geleiſtet worden it. Degenüber 
einer mächtig ſich regenden Iwelfelſucht war es von dem Freiburger Garten⸗ 
bau⸗Verein ein muthiger Entſchluß, dieſe Austellung ins Leben zu rufen; 
er hat denſelben wacker 55 eführt. Das Ausſtellungsterrain liegt gan 
nahe am Bahnhofe. von we — es nur durch den Wilhelmsplatz getrennt 
it. Durch das Portal, von Zimmermeister Urban dier in berindeten 
Rundſtangenverbande en ausgeführt, gelangt man an diverſen 
gewerblichen Erzeugniſſen vorüber auf das der eigentlichen Gärtnerei ge⸗ 
fewibmete Gebiet. Parterre nimmt ein kreisrundes Teppichbeet von 

bergärtner Mache Költſchen (v. Löbbecke ſcher Garten), die Aufmerk⸗ 


ſamkeit beſonders in Anſpruch, ſowie etwas davor eine Gruppe bochſtämmi⸗ | verf 


er Myrten, welche Frau Sattlermeiſter Heinrich hier ſelbſt gezogen dat. 
Welterbe dominirt die Baumcultur, welche zum Theil aach noch die Ab⸗ 
ange des Walles in Anſpruch nimmt. Mehr auf der Höhe des letzieren 
räſentiren ſich diverſe Blumenbeete, endlich einzelne Topfgewächſe und 
kesvillons verſchiedenſter Conſtruction. Kehrt man wieder ins Par⸗ 
ae zurück, vorüber an Fuchſien⸗, Verbenen⸗ und Granatgruppen, ſo 
Glangt man an ein Gewächsdaus mit prächtigen Cycas und jungen 
auf bnibaumen, dann durch den Reſtaurationsgarten der Braucommune 

as Plateau bor dem großen Saale derſelben. Auch dieſes iſt gärt⸗ 
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neriſch verwerthet für Teppichbeete und Gruppen von Zierkorkrinde, rechts⸗ 
und links davon prangen in bedeckten Räumen Topfgewächſe, abgeſchnittene 
Blumen, Sämereien und herrliche Bindereien; das Hauptintereſſe aber 
nimmt der in ein Palmen⸗ und Gewächshaus verwandelte, zwei Stock hohe 
große Saal in Anſpruch, in welchem ſich das Auge nicht ſatt ſeben 
kann an gärtneriſcher Schönheit und Pracht. wiſchen den Ge⸗ 
wächſen und in einem Nebenraume ſieht man auf die Gartenkunſt 
bezügliche Erzeugniſſe der Induſtrie, ein künſtleriſch vollendeter Blumen⸗ 
tiſch von Bildbauer Stief hier, wundervolle künſtliche Blumen von H. 
Kaiſer bier ꝛc., während die Gallerien des großen Saales ihren Raum 
für die Placirung von Früchten, Gemüſen ꝛc. hergeben mußten. — Abends 
um 6 Uhr hatten die Preisrichter ihr Werk vollendet. Nach den Beſchlüſſen 
der Herren trägt den erſten Preis, einen von bieſiger Stadt geſtifteten 
ſilbernen Pokal, Herr Obergärtner Mache⸗Költſchen davon, und zwar für 
ſeine impoſante Warmhausgruppe im Saal, für die Korkholzrindengruppen 
und das e Teppichbeet vor demſelben und für Früchte. Die 
beiden von den Herren Landrath Freiherrn von Zedlitz⸗Leipe und Dr. J. 
Websky⸗Schwengfeld geſtifteten Ehrenpreiſe im Werthe von je 30 Mark 
wurden den Herren Handelsgärtnern Bartſch und Stief von bier, den 
fachmänniſchen Ordnern der Ausſtellung, für perſönliche Leiſtungen zu⸗ 
erkannt, während den zweiten Ehrenpreis der Stadt Schweidnitz, eine ſil⸗ 
berne Fruchtſchale der verdiente Präſes des Freiburger Gartenbau⸗Vereins, 
Herr Obergärtner C. Frickinger⸗Laaſan (Excellenz Graf Burghauß'ſcher 
Garten) für rühmliche gärtneriſche und perſönliche Leiſtungen erhielt. Mit 
dem erſten Ehrenpreiſe des Central⸗Gärtner⸗Vereins von Schleſien, einer 
ſilbernen Fruchtſchale, wurde Herr Obergärtner Püſchel⸗Saarau (von 
Kulmiz'ſcher Garten) ausgezeichnet, und zwar für feine impoſante Mittel: 
gruppe im Saal; mit dem zweiten, einer ſilbernen Zuckerſchale, Handels⸗ 
gärtner Stief bier für Gemüſe. Den erſten der von der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur geſtifteten Preiſe, Werth 30 Mark, er⸗ 
rang Obergärtner Schröter⸗Schlanz (Freiherr von Tſchirsky'ſcher Garten) 
für ein Sortiment Obſt; den zweiten im Werth von 20 Mark: Handels⸗ 
gärtner Brix⸗Jauer ebenfalls für Obſt. Der von Rechtsanwalt Herold 
bier bewilligte Ehrenpreis im Werthe von 20 Mark wurde der Handels⸗ 
1 Schlieben u. Frank⸗Ratibor für abgeſchnittene Blumen, be⸗ 
onders Georginen, zuerkannt; der Ebrenpreis des Fh kaufmänniſchen 
Vereins „Merkur“ dagegen dem Handelsgärtner J. Radig⸗Ottmachau 
für abgeſchnittene Roſen. Ferner erhielten: den einen J. A. Kaiſerſchen 
Ebrenpreis (2 Gartenbänke): Herr Schloßgärtner Stittner⸗Cammerau 
Hirt ſcher Garten) für feine Decorationsgruppe mit 100 jährigem, zablloſe 
Früchte tragenden Orangenbaum; dann den Schlieben u. Frank'ſchen 
Shrenpreis: Klemptnermeiſter Gebbert hier für eine n 
den Schott'ſchen Preis (wei Bänke): Handelsgärtner Bartſch hier für 
Baumſchulen⸗Artikel; endlich den zweiten Kaiſer ſchen Preis gleichfalls 
zwei Bänke: Obergärtner Broſowsky⸗Struſe (Freiherr v. Seidlitz ſcher 
Garten) für Geſammt⸗Decorationen. — Mit ſilbernen Medaillen wurden 
ausgezeichnet: Obergärtner Hachmeiſter⸗Rohnſtock (Gräflich Hochberg'ſcher 
Garten) für eine gemiſchte, viel Neuheiten enthaltende Gruppe von Warm: 
hauspflanzen, — Handelsgärtner Lorenz⸗Bunzlau für ausgezeichnete 
ee von Cycas revoluta, — Inſpector Krombzow⸗Schönfeld 
(Fornſcher Garten) für ein Teppichbeet, — Kunſtgärtner Haubitz hier (J. 
A. Kaiſer'ſcher Garten) für eine Gruppe Warmbauspflanzen mit beſonders 
vielen Novitäten, — Obergärtner Ren für eine Gruppe 
chineſiſcher Primeln eigener Züchtung, — Obergärtner Bade⸗Pilgrams⸗ 
bayn für Warmhauspflanzen und ein Sortiment Obſt, — Obergärtner 
wabe⸗Langenbielau (Freiherr von Seidlitz'ſcher Garten) für zwei 
Myrtenbäume, Verbenenſämlinge eigener Zucht und einen zierlich gebun⸗ 
denen Kranz, Guido v. Drabizius ſche Baumſchule zu Kletſchkau 
(Herm. Lüdtke⸗Breslau) für Coniferen, Trauerbäume und Baumſchul⸗Ar⸗ 
titel, — Weckwerth u. Guder⸗Carlowitz bei Breslau für Eoniferen — 
Gärtner Reichenauer⸗Groß⸗Peterwitz bei Canth für ein Sortiment Obſt, 
— Handelsgärtner Lindner ⸗Zirlau für Baumſchulartikel, — Sections: 
gärtner Jettinger⸗Breslau für perſönliche Leiſtungen in der Baumcultur, 
— Kunſtgärtner Schröder⸗Wüſtewaltersdorf für Lilien, abgeſchnittene 
Roſen und Begonien, — H. Kaiſer, Blumenfabrik hier, für ſelbſtgefertigte 
künſtliche Blumen, beſonders Morten, Gänſeblümchen, Reſeda, Camelien, 

ortenſien ꝛc., — Kunſtziegelei Texas (L. Dahleke u. M. Krauſe) hier für 
brillante Leiſtungen in ihrem Fach (Kaiſerbüſte, Knabe mit Muſchel, Adler 
u. |. w.), — Thonwaarenfabrik C. Francisci hier für ſtilvoll gezeichnete 
Thonvaſen und für Glaſurbrand an Mafolikavaſen, — Ziegeleibeſitzer 
Tſchöpe bier für Ziegeln, — endlich Fabrikbeſitzer M. G. Schott Breslau 
für einen Pavillon mit Möbeln, Gewächshaus ꝛc. — Broncene Medaillen 
wurden verliehen an Gärtner Simmang⸗Freiburg für ein reichhaltiges 
Sortiment abgeſchnittener, ſowie hoch⸗ und halbſtämmiger Roſen, — Kunſt⸗ 
ärtner Bittner⸗Ernsdorf bei Reichenbach für Georginenſämlinge eigener 

ucht, Blattpflanzen und Bindereien, — Obergärtner Püſchel⸗Saarau 
für Cacteen, andelsgärtner Eilenfuß⸗Breslau für Marktpflanzen, 
fieus elastica, Fuchſtien und Granaten, — Obergärtner Unger⸗Ober⸗Graͤditz 
Arnold'ſcher Garten) für eine gemiſchte Gruppe, — Gärtner Hoffmann⸗ 
reiburg für Knollen⸗Begonjen und Torrenien, — Handelsgärtner Brix⸗ 
auer für einen Sämling, Abſtammung von Dracaena Draco, — Schloß⸗ 
gärtner Thomas⸗Kreiſau (Exc. Gr. Moltke 'ſcher Garten) für 2 Agaven, — 
Schloßgärtner Hahn⸗Kunzendorf für Raſen und Decorationspflanzen, — 
Gärtner „„ für Olorinien, — Schloßgärtner Emler⸗ 
Raudnitz für Kartoffeln, — Obergärtner Scholz⸗Goglau für Gemüfe und 
Fuchſien, — Schloßgärtner Stittner⸗Cammerau für Futter⸗ und Zucker⸗ 
rüben, — W. Röniſch⸗Reichenbach für vortreffliche Sämereien, — Ober⸗ 
ärtner Vogel⸗Markt⸗Bohrau für Gemüſe, — Handelsgärtner Ka dur⸗ 
Freiburg ſür Gemüſe. — Handelsgärtner Kurſawe⸗Schwengfeld für Ge: 
müſe, — Gärtner Mellich⸗Wenig⸗Mohnau für Birnen, Frühkartoffeln und 
Gemüfe, — Gutsbeſitzer Feiler⸗Oberweiſtriz für Alleenbäume, — Frau 
Sattlermeiſter Heinrich hier für hochſtämmige Myrten, — Obergärtner 
Glätzner⸗Saſterhauſen für Verbenen⸗Samlinge und Myrten, — Kunſt⸗ 
gärtner Grimm ⸗Schrebsdorf für Gemüſe, — Duͤngerfabrik Radig und 
Köhler bier für ihren vorzüglichen Pflanzennährſtoff, — Tiſchlermeiſter 
Werner bier für einen Blumentiſch, — Schloſſermeiſter Naacke hier für 
Gartenmöbel, — Schloſſermeiſter Hartrampf hier für einen vorzüglichen 
Gartenzaun, — Seewald u. Brieſemuth bier desgleichen, — Seidel 
und Co. hier für Kupferarbeiten, — Scholz zr.⸗Oppeln für Gartenſpritzen, 
— Gebr. Crotogino bier für eine Viehwaage mit neuer Wiegevorrichtung, 
— Buſſe bier für eine e — Roithner u. Co. hier für Hänge⸗ 
matten, — Teicher⸗Striegau für getrocknete Gräſer und Blumen, — 
Großmann ⸗Streidelsdorf für Gartengerath, — Kunſtgärtner Krauſe⸗ 
Löwenſtein für Georginen und Teppichbeetpflanzen, — Kunſtgärtner Senzky⸗ 
Breslau für Bindereien. — Diplome wurden gegeben an: Bartſch bier 
für hochſtämmige Myrten, — Roſenbe . für ein Miniatur⸗ 
Teppichbeet, — Stief hier für eine Myrtenkrone, — Rückert⸗Wenig⸗ 
Mohnau für einen Feigen⸗Cactus, — Otto ⸗Faulbrück für einen Feigen⸗ 
baum, — Lange⸗Goͤttingen für einen Lorbeerkranz, — Gläſer hier für 
Roſen an einem Drahtgeflecht, — Raffel bier für Früchte, — Runge⸗ 
Striegau für Decorationspflanzen, — Friedländer bier für künſtliche 
Blumen (Flieder), — Kunert⸗Breslau für Böttcherarbeiten, — Weigelt⸗ 
Breslau für Holz⸗Jalouſien, — Robrmann bier für Aquarien, — 
Graumann bier für eine Gartenfontaine, — Kugler⸗Oberweiſtritz für 
ein drehbares Sommerhaus, — Götting⸗Jauer für Pavillons, — 
Höntſch bier für künſtliche Blumen, — Birner bier für importirte künſt⸗ 
liche Blumen. — Frau Buchhändler Heege hier wurde für zwei Gummi: 
bäume lobend erwähnt, endlich aber wurde der vom Gewerbeverein hier 
Ebi Ehrenpreis dem dieſigen Bildhauer Stief für ſeine brillante 

chnitzarbeit an dem Herrn Kaiſer hier gelieferten Blumentiſch zuerkannt. 
—y— ũ — — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Allgemeine Verfügung vom 8. September 1879, betreffend die 
Bewilligung von De Men an die zum 1. October d. J. verſetzten 
izj⸗Miniſter find mehrfach Anträge zugegangen, in 

denen von den zum 1. October d. J. verſetzten Beamten die Bewilligung 
von Vorſchüſſen auf die Umzugskoſten nachgeſucht wird. — Aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung wird den Juſtizverwaltungsſtellen, welchen nach den bisherigen 
Beſtimmungen die Bewilligung und Anweiſung der Umzugskoſten obliegt, 
hierdurch die Ermächtigung ertheilt, den in ihren Bezirken 8 und 
zu Umzugskosten derechtigten Juſtizbeamten, welche zum 1. October d. J. 
etzt werden und nach ihren Vermögens bverhältniſſen nicht in der Lage 
ſind, ohne Verlegenheit die mit dem Umzuge verbundenen Auslagen aus 
eigenen Mittelntzu beſtreiten, einen Theil der geſezlichen Umzugskoſten, einſchließ⸗ 
lich der perſönlichen Reiſekoſten, vorher zu Fa ai — Diele | ungen 
dürfen aber zwei Dritttheile der geſetzlichen Umzugs⸗ und Reiſekoſten ni t über: 
ſteigen und dürfen erſt 2 5 werden, ſobald der Umzug angetreten wird. — 
ie Verrechnung der Theilzahlungen erfolgt bei dem Fonds Capitel 86 
titel 1 „zu Umzugs: und Reiſekoſten verſetzter Beamten.“ — Abſchrift der 
die Theilzahlung betreffenden Anweiſung iſt ſofort dem Appellationsgerichts⸗ 
Präſidenten (Generalprocurator, Kron⸗Oberanwalt) am Sitze des künftigen 


FCC 
Ober⸗Landesgerichts, in deſſen Bezirk der verſeßte Beamte zur Anſtellung 
elangt, nachrichtlich mitzutheilen. Die eingehenden Benachrichtigungen 
ind zu ſammeln und zum 1. October d. J. an den künftigen Ober⸗Staats⸗ 
anwalt des Orts zur Benutzung bei Anweiſung des Reſtes der Umzugs⸗ 
koſten abzugeben. Letzterer hat den Reſt der Umzugskoſten zur Zahlun 
anzuweiſen und demjenigen Ober⸗Staatsanwalt, der die Rechnung, in wel⸗ 
cher die Anſchlagszahlung erſcheint, abzunehmen bat, eine amtliche Beſchei⸗ 
nigung darüber zu überſenden, daß die Anrechnung des im Voraus gezahl⸗ 
ten Betrages erfolgt iſt. Dieſe Beſcheinigung iſt der die Theilzahlung be⸗ 
treffenden Anweiſung als Beleg beizufügen. Iſt die Verſetzung des Beam⸗ 
ten innerhalb des künftigen Ober⸗Landesgerichts⸗Bezirks erfolgt, ſo finden 
die vorſtehenden Vorſchriften entſprechende Anwendung. Berlin, den 8. Sep⸗ 
tember 1879. Der Juſtiz⸗Miniſter. Leonhardt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bu veau.) 

Stettin, 14. Sept. Se. Majeftät der Kaifer hat dem geſtrigen 
Corpsmanover an einer ſüdweſtlich von Schwellenthin gelegenen Stelle 
während 3 Stunden zu Pferde beigewohnt. Zu dem von der Stadt 
am Abend auf Elifenhöhe veranſtalteten Feſt begab ſich der Kalſer auf 
dem Dampfer „Misdroy“, welcher auf ſeiner Fahrt dorthin von drei 
feſtlich geſchmückten Dampfern und vielen Privatſchiffen begleitet war. 


In Eliſenhöhe war eine großartige und herrlich ausgeſchmückte Halle 


errichtet worden, von welcher ſich ein wundervoller Blick auf die Stadt 
Stettin und die Oder bot. Se. Majeſtät nahm das von der Stadt 
angebotene Souper an; es nahmen an demſelben ca. 450 Gäfte 
Theil. Auf der Heimfahrt waren beide Ufer der Oder mit elektriſchem 
und bengaliſchem Feuer glänzend beleuchtet, und ſteigerte ſich der 
wundervolle Effect der Beleuchtung, je mehr man ſich Stettin näherte. 
Daſelbſt zurückgekehrt, machte der Kaiſer um 10 Uhr Abends noch 
eine Umfahrt durch die glänzend erleuchteten Straßen der Stadt, 
0 7 von der zahlloſen Menſchenmenge mit enthuſtaſtiſchen Zurufen 
egrüßt. 

Lauenburg, 14. Septbr. Das Wahlergebniß iſt nunmehr aus 
91 Bezirken bekannt, nach demſelben erhielten Weſtphal 3142, Schrader 
2754, Praaſt 295 Stimmen. Aus 13 Bezirken fehlt noch das Wahl⸗ 
ergebniß; eine Stichwahl iſt wahrſcheinlich. 

Freiberg i. S., 14. Septbr. Der Profeſſor an der hieſigen 
Bergakademie, Bergrath Bernhard v. Cotta, iſt heute geſtorben. 

Agram, 14. Septbr. Die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs 
und von Preußen iſt heute früh um 8 Uhr von Roͤmerbad in 
ſtrengſtem Incognito hier eingetroffen und im Hotel zum „Safer 
von Oeſterreich“ abgeſtiegen. Die Frau Kronprinzeſſin beſuchte Vor⸗ 
mittags die Domkirche und nahm hierauf die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt in Augenſchein. 
˖ 3 13. Septbr. Der bekannte Opernſänger Roger iſt ge⸗ 
ſtorben. i 

Paris, 14. Septbr. Ein Telegramm der „Agence Havas“ aus 
Athen beſagt, die griechiſche Regierung habe ihre Delegirten in Kon⸗ 
ſtantinopel angewieſen, die Interpretation der türkiſchen Delegirten 
über den obligatoriſchen oder facultativen Charakter des 13. Protokolls 
nicht anzunehmen; nur denjenigen Mächten, die das Protokoll unter⸗ 
zeichnet hätten, ſtehe eine Interpretation deſſelben zu, Griechenland 
wie die Türkei müßten ſich dieſer Entſcheidung unterwerfen. 

Bordeaux, 15. Septbr. Bei der geſtrigen Stichwahl wurden 
9350 Stimmen abgegeben. Der Republikaner Achard wurde mit 
eh Stimmen gegen Blanqui gewählt, der nur 4440 Stimmen 
erhielt. 

London, 14. Sept. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Simla vom 13. d., eine Abtheilung der aufitändifhen Truppen des 
Emirs fei nach Zurmut, einem öͤſtlich von Ghuzni gelegenen Diftricte 
marſchirt, um die dortigen Stämme zu einem Flankenangriff auf die 
in dem Paſſe von Shudargardan vorrückenden engliſchen Truppen 
aufzureizen. Die Aufſtändiſchen hatten offenbar die Abſicht, den Eng⸗ 
ländern Widerſtand zu leiſten, ſeien aber zur Zeit noch ohne Be⸗ 
fehlshaber und ohne militairiſche Organiſation. — Der Emir habe 
ein vom 4. datirtes, nach der Niedermetzelung der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft aufgeſetztes Schreiben an den Vicefönig gerichtet, in welchem 
er die Aufrichtigkeit ſeiner Freundſchaft und die Aufrichtigkeit ſeiner 
Abſichten betheuert. Der General Roberts habe den Auftrag er⸗ 
halten, den Emir aufzufordern, einen Beweis von der Aufrichtigkeit 
ſeiner Geſinnungen dadurch zu geben, daß er eine Deputatlon von 
Vertrauensperſonen abſende und dieſelben mit Vollmacht zur Bera⸗ 
thung der Angelegenheiten mit dem General Roberts verſehe. 

London, 14. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Simla: 
Gholam⸗Huſſein traf in Shudargardan ein. Die Kojacſtämme erklärten 
ſich bereit, den Engländern zu dienen. Der Khan von Khelat ſtellte 
die Hilfsquellen des Landes der engliſchen Regierung zur Verfügung. 
Nachrichten aus Khurum melden: Die Alikeyſtämme leiſten den eng⸗ 
liſchen Truppen Beiſtand. Roberts hofft, Vereinbarungen mit den 
Häuptlingen der benachbarten Stämme zu treffen, um den Weg durch 
die Shudargardan⸗Päſſe zu ſichern. 

Konſtantinopel, 14. Septbr. In Aldos in Oſtrumelien haben 
zwiſchen den zurückkehrenden muhamedaniſchen Flüchtlingen und der 
bulgariſchen Bevölkerung blutige Conflicte ſtattgefunden. Bei dem 
Einſchreiten der oſtrumeliſchen Gendarmerie wurden zahlreiche muha⸗ 
medaniſche Flüchtlinge getoͤdtet und verwundet; auch die Gendarmerie 
hatte mehrere Todte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 13. Sept. Spiritus loco ohne Faß 54,6 M. bez., per September 
54,5 —54—54,1 M. bez., per September⸗October 53,8 53,5 ez. per 
October⸗November 52,7 52,5 M. bez., per Nobember:December 52252 
M. bez., = April⸗Mai 53,7—53,6 M. bez. Gel. — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — 


Leipzig, 13. Septbr. Die in der bevorſtebenden Michaelimeſſe in den 
Räumen der „Leipziger Börſenhalle“ abzuhaltende Garnbörfe wird Montag, 
den 29. d., ihren Anfang nehmen. 

Halle⸗Soran⸗Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Auguſt 1879 betrugen (proviſoriſch 7 
13,684 Mart 


1) aus dem Perſonen⸗Verkehh rtr 
5 9 aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehk t 383,545 „ 
3) aus den Extraordinarien 15,035 „ 


Summa pro Auguft . 512,264 Mark. 
Die Einnahme pro Auguſt 1878 beträgt (definitiv 


feſtgeſtellt᷑ . ö 41222 508,688 „ 
Mithin pro 1879 mehr. 3,576 Mark. 
Einnahme bis Ende Auguſt 1879 5 . 3,764,159 „ 
n ” ” „ 100% „ 3,654,625 
Mithin pro 1879 mebrr - » 109,534 Mark. 


3 14. Sept. [Ausweis der Reichsbank]! vom 8. Sept 
N. . 
Creditbill. im Umlauf 


9 ion f 3 716,515,125 Rbl. unverändert. 
otenemiſſion für Rechnung der 
8 aach v a 8 2 ir . 415,650,000 Rbl. unverändert. 
0 e der Bank an di 
erg n die Staats. 33 379 790 MI. Zun. 5,46 508 Rbl. 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 1. Septbr. 


Newyork, 12. Septbr. Der Dampfer „France“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


* 
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BU OR N 92 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
„(W. T. B.) Paris, 14. Sept., Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] Ans 

leibe von 1872 118, 15, Zproc. Rente —, —, Türken 1865 —, —, Neue 
Egypter 234, 00, Italiener 80, 32%, Oeſterr. Goldrente 71, 55, Ungar. 
Goldrente 81%, Spanier exter. —, 1877er Ruſſen —, —, Türkenlooſe 
— —, Orientanleihe —, —, Banque ottomane —, —. Felt. 

Frunkfurt a. M., 13. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 M. [Schluß⸗ 
Eourfe.] Londoner Wechſel 20, 472. Pariſer Mechſel 80, 72 Wiener 
Wechſel 172, 90. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 138%. Rheiniſche do. 137%. 
He. Ludwigsbahn 76%. Köln» Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 128%. 
Reichs⸗Anleide 98. Reichsbank 154. Darmſtädter Bank 131%. Mei: 
ninger Bank 82%. Oeſt.⸗ ung. Bant 710,00. Creditactien“) 223. Silber⸗ 
rente 59%. Papierrente 57%. Oeſterr. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 
80 4. 1860er Looſe 118%. 1864er Looſe 290, 00. Ungariſche Staats⸗ 
losſe 175, 20 do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 724. Böhmiſche Weſtbahn 
162%. Sifabetkbabn 148%. Nordweſtbahn 108 Galizier 202%. 
Franzoſen“) 23214. Lombarden ) 70%. Italiener 79%. 1877er Ruſſen 89%. 
II. Orientanleibe 60%. Central⸗Paciſic 108%. — Felt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 223%, Franzoſen 233, Lombar 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —, Galizier —, —, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) — ern 1 per 2 

Hamburg, Sept., Nachmittage. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 13 Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 70%, Ung. Geldrent 
80%, Eredit⸗Aetjen 224 1860er Looſe 118 Franzoſen 583 Lombarden 
175, Italieniſche Rente 79%, 77er Ruſſen 89%, II. Orient: Anleihe 58%, 
Vereinsbank 12 1% , Laurahatte 84, Norddeutſche 145%, Commerzbank 110%, 
Anglo⸗deutſche 37%, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden St.⸗A. 138, Rhein. 
Eiſenb. do. 137, do. junge 126%, Berg.⸗Märk. do. 92, Berlin⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kiel. do. 127, Disconto 2% pCt. Sehr feſt. 

Hamburg, 14. Sept., Nachm. apa! erkehr.] Oeſterr. Silberrente 
59%, do. Papierrente 58%, do. Goldrente 70%, Ungariſche Goldrente 80%, 
1860er Loofe 119, Lombarden 174, Credit⸗Actien 224%, Franzoſen 
581, 1877er Ruſſen 89%, Laurahütte —, Rheiniſche Bahn 137, do. junge 
, Bergiſch⸗Märk. Bahn 92%, Köln⸗Mind. Bahn 133%, Hamburg ⸗Amerik. 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe —. Feſt. 

Hamburg, 13. Septbr., Nachmittags. [Getreidemartte Weizen locr 
unverändert, auf Termine höher. Roggen loco unverändert, auf Termine feſter. 
Weizen per September⸗October 198 Br., 197 Gd., per April⸗Mai 207 Br., 

206 Gd. — Roggen per September⸗October 126 Br., 125 Gd., ver April⸗ 

Mai 136 Br., 135 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl behauptet, loco 
54, per Mai 54. Spiritus ſtill, per Septbr. 40% Br., per Octbr.⸗Novbr. 41 
Br., her November⸗December 41 Br., pr. April⸗Mai 41 Br. Kaffee ſehr 
‚seit, Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 7. 10 Br., 
7, 00 Gd. per September 7, 00 Gd., per Oectober⸗December 7, 30 Gd. — 
Wetter: Schön. 

Wien, 14. Septbr., Vorm. 10 Uhr 45 M. (Straßenverkehr.] Credit⸗ 
Actien 260, 40, Franzoſen —, Papierrente 67, 62½, Deiterr. Goldrente —, —, 
. en —, 1 Sehr feſt. 

erpool, 13. Sept., Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht. 
Mutbmaßlicher Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. ns 3000 B., 77 
ea 13 Septhr, Nadmittags. I 

verpool, 13. Septbr., Nachmittags. aumwolle.] (Schlußberi 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Gewürz 800 Fallen 

Amerikaner und Surats % D. billiger. Middl. amerikaniſche September: 
October⸗Lieferung 6 ½¼, October⸗Nopbr. Lieferung 6, Nopbr.⸗December⸗ 

Lieferung 6%, D. 

Peſt, 13. Sept., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 

ſehr feſt, Termine feſter, per Herbſt 11, 85 Gd., 11, 90 Br., per Frühjahr 

12, 75 Gd., 12, 80 Br. — Hafer per Herbſt 6, 05 Gd., 6, 10 Br. — Mais 
per Herbſt 6.92 Gd., 7, 00 Br. — Rübſen geſchäftslos. — Wetter: Schön. 

Paris, 13. Septbr., Nachm. [Productenmartt.] (Schluzbericht.) 
Weizen matt, ver September 28, 75, ver October 28, 60, per November⸗ 

Februar 28, 75, per Januar⸗April 29, 00. Mebl weichend, per Sep⸗ 

tember 62, 50, per October 62, 50, per November⸗Februar 62, 75, per 

Januar⸗April 63, 25. Rüböl ruhig, ver Septbr. 78, 75, per October 78, 75, 
per November⸗Decbr. 79, 09, per u 79, 00. Spiritus matt, 

per September 61, 50, per Januar⸗April 59, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 13. September, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. 

Septbr. vr. 100 Kilgr. 56, 75, Rr. 7/9 pr. Sept. ver 100 Kilar. 62, 00 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klgr. per September 63, 75, per 
October 62, 00, ver October⸗Januar 61, 75. 

London, 13. Septbr. Habannazuder Nr. 12 22%. Stetig. 

Antwerpen, 13. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 

Weizen ſteigend. Roggen ſtill. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

ntwerpen, 13. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 

Markt.] (Schlußbericht. Rafſinirtes, Type weiß, loco 17% bez., 17% Br., 
per October 18 bez., 18% Br., ner October⸗December 18% bez, 18% Br., 
per Januar 18% Br. Steigend. 

Bremen, 13. Sept., Nahm getroleum höher. (Schlußbericht.) Stan⸗ 

dard white loco 7, 10, per October 7, 15, per November 7, 25, per Jan.⸗ 
Februar 7, 45. 


in Breslau, 15. Sept. 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide feſter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe zum Theil höher. 
Weizen in feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 17,50 
bis 19,00 —19,80 Mark, gelber 16,50 —18,20—19,00 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 
Roggen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,10 
bis 14,50 bis 14,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten höher bezahlt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,20 
Mark, weiße 15,60 bis 16,20 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. alter 11,80— 12,40 —12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50 —12,00 Mark. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 
Erbſen etwas ruhiger, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 — 17,00 Mark, 
Bictoria= 16,50 —17,50— 18,50 Mark. 
Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,00—19,00 Mark. 
Lupinen niedriger, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.00 —7,50—8,20 Mark, blaue 
7007,50 8,00 Mart. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 
Si preishaltend. 


Schlaglein ſchwach angeboten. 5 
Pro 100 Kilogramm netio in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — — — — — 
Winterrabs 21 50 19 50 18 — 
8 Winterrübſen . 20 75 19 — 17 50 
4 Sommerrübſen -- Ce 21 — 19 — 
£ Leindotter «+++... - ee — — 
n preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. Sept. 
Oct. 6,30 Mark. N 


Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28--33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40-48-5560 Mark, 


bochfeiner über Notiz. . 

N ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14—17— 19,50 Mark. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizer fein 28,00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 22,75—23,75 Mark, Hausbacken 21,25—22,25 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6, 07,40 Mark. 

deu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. / 5 
oggenſtroh 18,00—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der; königl. Univerſitäts . 
Sternwarte zu Bre lau. 


September 13., 14. 


rm 5 g „ 
Si deut bei o.. 382,8 332% 40 332% 03 
Dunitorud «+. 4,58 44,45 31,67 
Da tattigung RA 60. Pt. 88 pct. 100 pCt. 
Wind SO. 0. S. 2. SO. 1. 
cc heiter. heiter. Nebel. 
der Oder. ! 0,1006, 
ai er 14., 15. Nachm. 2 U. Abends 10 
1 13 ＋ 4 . Nome 4 U 
Luftdruck Bel ee 331,54 3314,78 331437 
a Dunſt druck Nr 72 500 8 70 
Diunſtſättigung pCt. N bEt. 
0 8. 4. 6.57 
EJ beiter. heiter. heiter. 
Wärme der Oder g 14%. 


7 PFF————. ̃7§5⅛—L.— . ͤ ͤ K Te ‚§—Ö,——————— 
Breslau, 15. Sept. [Waſſerſtand.] OB. 4 M. 54 Em. MB. — M. — Em 


Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
+ 15,9 + 10% ＋ 69 


Berliner Börse vom 13. September 19. 


Fonds- and Beld-Gourse, 


‚ostsche Beichs-Anl. 4 | 91.80 br 
imuelidirte Anleihe . 1e bz 
40. do.1876 % 97 90 bz 


staats-Anleihe .... . 
xa‘s-Schuldscheino . 3½ 96,25 da 

"tärı,-Anleihe v. 18863 ½ 14,8 b 

orliner Stadt-Oblig. . 4½ 102.30 hs 
Berliner 4½ 102 4% B 

„ Fommerache 3½ 688,6 4 

a do. OL 67.50 br 

7 do. «u. 41/9103 60 d- 

do. Lndsch. rd. 4½ — — 

’” jPosensche neue. 49780 bz 


fächlesische „... .|34/g| 90,75 528 
Lndschaftl, Contralj& | 97,75 bz 
„Kur- u. Neumark. 1 | 93,75 bz 
I PFommersche ....4 95,75 bz 
. 1 ose nsch 4 | 98,70 or 
; { Proussische 288 4 | 95,10 bz 
Woestfal. u. Rhein.] | 68,15 6 
| Sächsische ..... 4114 ge 
4 ½gchlesische . 4 | vs40 6 
gadlsche Präm.-Anl, 4 112920 bz 
3sierische 4% Anleihe 131 bz& 
Joln-Mind,Prämionsch|31/3/128,00 bzB 
ärhs, Rente von 187603 | 75,26 @ 


— ——— —ä——4ä4äñ 
Hypotheken-Gertiägate, 


„sagp’schePartial-Ob.|b 110 % @ 
K fd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 100,75 ba 
do, do, 5 110276 bz 
‚sutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ Bir bes 
so, do, dc, 6 1019 bas 
tine dr. Cont.-Bod.-Cr. 4½ 10 L, 78 ba 
“akürnd,. do, (1872)}5 103. 0% bad 
%% rückzb. & 11015 110% 52 
4e. do, do. 4½ 104,40 0 
H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 
10. III. Em. do, 5 
ven db. Hyp. Schuld. do.|5 
‘yp.-Aath, Nord-G,C-B|5 
0, do, Pfandbi. 
ara, Hyp.-Briefe . 3 
10. do. II. Ex. 5 
+oth, Präm.-Pf. I. Em. 5 
0. o. II. Bm. 5 11,30 bz 
40. 50% Pf. rkzldr. m. 1105 1538,75 8 
3, 4½% do, do. w. 110 ½ 98,49 bz@ 
feininger Präm.-Pfdb. 1 |116,,5 bad 


102 80 bz 


95,50 bz@ 
96,50 bz 
103,09 @ 
»500 G 
112,6u bz 


Ad. d. Dest.Bd.-Cr.-Ge. 5 le, %% & 
Ales. Bodener.-Pfdbr.ſ65 0g, 25 bz 
do, 4% la 8 Dr 


40. 
add. Bod.-Ored.-Pfdb.|5 [104,50 B 
da, do. 41½0% 4½ 102 0% B 


Ausländisohe Fonds. 
‘aut, Bilber-B. SpA: 4% 69,25 ba 
40. 4. 10· 69,20 br 
0, Goldrente 4 70 
4e. Papierrente, „ 4½ 68,30 bs 
\o, Baer Präm.-Anl. 4 


io, Lott.-Anl. v. 60 % | 11849 bz 
4», Oredit-Loose . fr. 321.2 bs@ 
le. Ger Loose . fr. 29,04 bz@ 
es, Präm,-Anl. v. 6415 184,9 bz 
do. do. 1806/56 162, 0bz n. d. Z. 
40, Orient-Anl. v. 18775 5,4% bz@ 
is, II. do. v. 187805 60.66 bz 
40. III. do. v. 1879/%% | 60,46 ba 
40. Bod.-Cred.-Pfäbr.|5 |} 78, 10 bz 
10. Anleihe 1877.5 | 88,45 bz 
40. Cont.-Bod.-Or.-PIb.( 5 — — 
zuas.-Poln.Schatz-Obl. 4 | 85,66 ba 
eln. Pfudbr. III. Em. 5 | 64,30 bz 
n, Liquid.-Pfandbr. 4 | 87,43 om 
imorik. rückz. p. 1881/0 1,20 8 
do, 5% Anleihe. . 5 %, 4 


anl. 80% Anleihe . 5 15,80 8 
tal. Tabsk-Oblig. | - 


%aab-Grazeri00Thir.L]4 8½%0 B 
zamänische Anleihe .8 | — — 
#irkische Anleihe fr. — — 
Jagar. Goldrente ... 6 Sons bie 
do. Loose (3. p. St.) fr. 1176.06 bz& 
rg. 5% 8t.-Eierb.-Anl. 5 80,0 ba 
to, Schatzanw. A. Abth.|6 | — 


jenwedische 10 Thlr.-Loose — 
“nunische 10 Thlr.-Looso 44,50 8 
rürken-Loose 26. 8 
— — 
Eisenhahn-Priorliäts-Aotien. 
sarg.-Märk, Bertie H. 4½ «61,25 bad 


do, III. v. 8 ¼½.(3½ 88,5 bz@ 
40. do. VI. 4½ 10/50 6-8 
40. Hess, Nordbahn, 5 102% tzB 
variln-Görlit gs 5 121,60 8 
% er 4½ 97 8 
do, Lit, O. 4½ 86.0 15 
%ecsi-Freib, Lin E. 4½/ 10% % ba 
40. Lix 6. 4½% (00, ba 
40, do. H. 4½ 100, 0% @ 
do, do. J. 4½ 100% 8 
dm, do. K. 4½ 100, B 
do, ven 1876.5 103,75 da 
Aain- Minden. Lit. A. 4 | 57,60 ba 
40. . Lit. B. 4½ — — 
10. . . . IV.] 4 | 97,75 oz 
0 . V.] — — 
#uil-Sorau-Ouben . 4½ %% 


Kausower- Altenbeken. 4½ %, 40 B 


SGerzsch-Potener q 4½ 22 1.50 B 
Aut, Staated. I. Ser. 4 | Mor G 
= do, II. Ser.|4 | 5625 8 
„ 40. Os. L u. II. 4 | #550 B 
0.1 do, III. Ser. 4 98,25 0 
enchles. K.. 14 — — 
40. SVN. 3. — — 
do ©. 4 — — 
20 DPD... 4 — — 
io. E. 3½ 89 75 6 
40. F. 4½% 10 50 b 
io, G.. 4 — — 
40 KE 4½%102 86 da 


10. von 1878. 4½ 101.20 ba 
in, von 1973, .4 86.5% B 
10. von 1874. 4½ 101 75 bz 
Brieg-Neisse4½ 
10. Oosel-Oderb. 4 
10. do. 5 1,0 bz 
44, Btargard-Posen|4 
1 do. II. Em.|#j3]103,0u4 bag 
13. do. III. LM. 4½ 20, % b 
do. Närschl,Zweb 3½ — — 
Ostoreuss, Südbahn .[41/91300,76 8 
%esto-Oder-Ufer-B,, 4½/10 1,6 bz 
iebiesw. Eisenbahn 4½ 


Ohurkow-Asow gar . 5 | 9,25 6 
A», do, in Pfd. Sterl. 


u 20 Mark gar... 5 | 87,30 bıG 
Iharkow- Kremen.zar,|5 | %00 @ 
10, do. in Pfd.Sterl,\ö | 81.68 @ 
Rjäsan-Koslow gar. „.5 99. B 
Yur-Bodoubach . . 45 8,257 a6 

d, II. Emission . | 6959 ba 
reg- Dux fr. 24,0 6 
Lal. Carl-Ludw.-Bahnfs | 58.75 bz 

do. do, neues 37,32 6 
Tasshau-Oderberg ,.|5 68.20 b2@ 
Ing. Nordostbahn .. 6 | 64,29 bag 
Ing. Ostbahn 45 67.20 928 
smberg-Ozernöwitz 5 12,0 @ 

40. do. II. S 73.75 6 
do, de, III. 68,60 bag 
o. do, IV. s | 6440 ba 
“ährischo Grenzb ahn? 61, G 
ähr-Schl, Oentralb. tr. 21,1% bz@& 
do. II. . fr. — 
roupr. Budolf-Bahn . | 75,30 bzB 
Jeuterr.-Französische.|3 |365,44 G 
ia o. II. 3 - — 

„ südl. Staatsbahn|3 23.00 bzG 

25. neues 1264,90 be 

Ju. Obligationen | 89,60 bad 

nn. Eisenb,-Oblig.|6 | 95,5% baut 

Verschau-Wien II.. 6 140,20 G 

do. III.. S | 99,50 vz 
40 IV.. E 94, 8c 0 
1 V.. 6 3 9c oB 


Niederschl.-Mark. . 
Oberschl. A. C. D. K. 

a B.. 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oast, Nordwestb. 
Oest. güdb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb, „ 


Ss 
Bri,Pre.-u.Hdls,-B.| 6 6 
Braanschw, Bank.] 3 Allg 
Bresl. Disc.-Bank.| 3 3 
Bresi, Wechslorb.] 5½ | 5% 


Weahsel-Course, 

Amsterdam 1009 FI. 8 T. Ja 
da, 40,222.) 2 M, 
London 1 Letr, 

Paris 100 Frcs, ..... 
Petersburg 196 SR... 3 
Warschen 190 GBR. 8 
“an IM FI. [e 
40. 


--arh, 40 Thalar-Loose 264.00 ba 
»adische 35 FL-Loose 173 8. bz 
3raunschw, Präm.-Anleihe 85,16 ba 
Mdonburger Loose 160,25 ba 


Daıcaton 9,6% bz 
Sıver, 26,41 br 
&apolcon 16,195 bz 
imperials 16,67 6 


s 
» 
- 
m, 


Dollars 4,22 8 

Ooast, Bkn. 173,30 ba 
do. Silborgd — — 
Russ. Bk», 212,69 bs 


Eisonbahu-Stamm-Actlon. 


Divid. prof 1877| 1878 


Aachon-Mastricht. 125 12 416,80 bs 
Berg.-Märkischo, .| 34/5 | 4 «4 | 92,20 ba 
Berlin-Anhalt ...| 52, | 6 4 | 27,30 dz 
Berlin-Dresden . .| 0 4 | 13,25 bs 
Berlin-Görlits . 8 4 | 16,84 ba 
Berlin-Hamburg. . 11½ 10½ |4 1173,25 bz 
Berl.-Potsd-Magdb| 3½ | 31/9 4 | 94,00 bzB 
Berlin-Stettin . 74/0] 3,65 |4 |107,40 b 
Böhm. Westbahn.“ 5 % 5 | 81.38 ba 
Bresl.-Freib.. .. , 2 3 |4 72,60 bz 
Oöln Minden 8 ½0 6,5 4 138, ba 
Dux-Bodenbach.B. 0 4 | 25,10 @ 
Gal. Carl-Ludw.-B,| 9¼ 8.214% [101,30 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4. | 13,60 bad 
Hannover-Altenb. | ® 0 413 20 bz 
Kaschau-Oderberr 4 4 5 1.458,25 b 
Kronpr. Rudolfb. .| 5 5 5 1,00 bz 
Ladwigsh,-Bexb. | 9 9 4 1192,00 bz 
Märk.-Posenor_ ..| 0 0 4 | 22,25 b 
r - 4 2 N 3 ee 
einz-Ludwi er 1 = 
EP: 
81, | 61/4 |31/91157,98 bz 
81 61% ½ 85 le ve 
8 6 4 |467,60-466 00 
446 4 fs 121656 b 
* % 4 142 0.-42,50 
0 0 4 54 80 bz 
Rechto-O.-U.- B. 6½ |? 4. 125,00 ba 
Beichenberz-Pard.] 4 4 4½ 41.90 bz 
Rheinische... .. 7 7 4 157,20 ba 
40. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 88 25 @ 
Ehein-Nahe-Bahn,| 0 0 4 15,75 0 
Bumän. Eisenbahn 2 | 2 4 | 31,4% bz 
Bchweis Westbahn| © 0 4 | 19,20 BG 
Stargard Posener 4½ 4½ 4½ 12,1% b 
Thüringer Lit. A.] 715 8 4 136, bz@ 
Warschau-Wien, .| 5 9,1664 207,75 8 


Zerlin-Dresden 0 0 5 ı 2850 ba 
Berlin-Görliwer .| 6 1 5 | 49,00 bz 
Breslau-Warschau| 0 0 5 | %,00 B 
Halle-Sorau-@ub, 0 8 s | 46,75 bz@ 
Hannover - Altenb.| 0 0 5 29.90 ba 
Kohlfurt-Falkenb.| 3 8 5 21,10 @ 
Märkisch -Posener| 4½ | 5 6. | 94,25 bad 
Magdeb.-Halberst.| 31/5 4½ 3% , 85,75 bzo 
do. Lit. C.] 5 5 5 115.25 ba 
Ostpr. Südbahn 6 5 5 93,50 bz@ 
Rachte-O.-U.-E. , .| 818 | 7 5 125,90 bz& 
Bumänier . ....] B 8 ® 96,75 528 
Baal-Bahnn .+ 8 0 7 31,409 bıB 
Weiwar-Gera . 5 0 5 1 28,20 bz 
Baunk-Papiera. 
Alg.Deuw. Hand,-@.| 2 2 44 1 39,00 8 
Anglo DeutschoBk.| 0 8 22 


Berl. Kassen-Ver.] 84½ 
Berl. Haudels-Ges. 9 


Coburg. Cred.-Bnk.| 5 
Danziger Priv.-Bk. 0 
Darmst. Creditbk. 
Darmst, Zettelbk. 
Deutsche Bank 
do. Reichsbank 
do. Hyp.-B. Berlin 
Dise.-Comm.-Anth. 
do. Alt.] 5 
Senossensch.-Enk, 


do, junge 
Goth. Grunderedb. 
do, junge 8 6 
Hamb, Vereins-B. 
Hannov, Bank... 
Königsb. Ver.-Bnk.| 2 
Ludw.-B. Kwilecki.] 0 
Leipz. Cred.-Anst, 
Luxemburg. Bank 
Magdeburger do. 
Meiniriger de, 
Nordd. Bank 
Nordä, Grunder.-B. 
Oberlausitzer Bk.| 3 
Oest. Ored.-Actien 
Posener Pro.-Bank 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 5 
Pr, Oent.-Bod.-Ord. 
Bäche. Bank 
Schl. Bank-Verein 
Weimar. Bank „.| 0 0 
Wiener Unionsbk,| 2½ 5 


In Liquidation, 


r reer 
= 
— 
D 


52,10 br 
11 25 b. 
15,50 bad 
448.50-49,00 


3 Berliner Bank — — fr. 5508 
Berl, Bankverein| — — fr. — 
Berl. Wechaler-B.| — — fr. — — 
Centralb. f. Genos.| — | — ftr. 59,00 8 
Deutsche Unionsb.] — — fr. — — 
Gwb. Schuster u. C. — kr. — 
Moldauer Lda.-Bk.| — — Ir. — — 
Ostdeutsche Bank — — kr... 
Pr. Oredit-Austalt| — — fr.“ — — 
Bächs, Cred.-Bank| — — r.. — — 
Schl, Voreinsbenk — — fr. — — 
Thüringer Bank 0 — tr. 83,0 8 

industrie-Faplere. 

Berl. Kiseub.-Bd-A.| — | — tr. = 
D. Eisenbahnb.-G,| 0 ñöñU 4 | 6,00 bz@ 
do, Beichs-u.00.-B.| 0 — fr | 96,00 0 
Mark. Sch. Masch. 0 6 0 4 | 25,50.@ 
Nordd, Gummifab. 4 4 442 
Westend. Com.-G.— — fr. — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 5 4 | 87,25 @ 
Schles. Fauervers,|25 2¹ fr, 1010 0 
Donnersmarkhütt, | 3 1% |4 | 4040 bas 
Dortm. Union 0 — 4 | 16,26 beB 

do. abgest. 0 — 1414 —— 
Königs- u. Laurah.| 2 — 4 84.40 bz 
Lauchhammer. — 4 | 36,00 ba 
Morlenhütte . 3 2 4 | 5850 8 
Cons. Redenhütte“ — 4 4 1109,25 @ 
Schl. Kohlenwerke| D — 4 18.75 8 
Schl. Zinkh.-Actien] 3½ | 5½ 4 86,50 bz 

do, St.-Pr.-Act.] 61/5; | 5½ 4½ 95,09 bz 
Tarnowitz. Bergb. 0 % | 67,15 bz& 
Vorwärtshütte. 0 6 4 7,00 bzB 
Baltischer Lloyd 42 — fir — — 
Bresl. Bierbrauer. 0 — ftr. — 
Bresl. E.-Wagenb.| I 5½% 4 | 63,10. be, 
do. ver. Oelfabr.| 5 5, 14 63,50 8 
Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 10 bz 
Görlitz. Eisenb.-B.] 4 6½ |4 | 78,10 bad 
Hofflm. s Wag. Fabr.“ 0 0 4 „50 B 
O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 6 4 | 41,75 526 
Sobl. Leinenind. 4 |— 429,0 6 

do. Porzellan 14, 1½ |4 | 27,00 E 
Wlidelmsh. MA, | 0 %% 4 22,5 d 


Bank-Discont 4 pt. 
Lermbard-Zinsfuss 5 pOt. 


Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Dinstag, den 16. Septbr. c., Abds. 8 Uhr: Verſammlung bei Pietſch, 
g: Communales. Mittheilungen. EG 


Gartenſtraße 23e. 
kaſten. Gäſte haben Zutritt. 


Tagesordnun 


Dr. Hönig's Klinik 
2560] 
Breslau, Gartenstrasse 46 0. 


für Hautkranke eto. 


R Zähne, Plomben c. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. [2990] 


Kohn's 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, [1766] | 

Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt fein dauerhaftes und 


praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Hermetische 


Kochplatten 


August Prausnitzer's 

Deutsches Reichs-Patent 

Nr. 5482. 

Grösste Dauerhaftigkeit. 
Grosse Heizmaterial-Erspar- 
niss. Nur echt, wenn jede 
Platte auf der Rückseite 
nebenstehende Marke trägt. 


Diese aus bestem Roheisen 
gefertigten Kochplatten un- 
terscheiden sich von allen 

seitherigen Plattenarten 
durch folgende Vorzüge: 


Die Gefahr des leichten Zerspringens ist nicht vorhanden, weil die 
einzelnen Platten sich nicht stossen und werfen können; das lästige 
Rauchen kann nicht vorkommen, weil die Platten stets rauchdicht 
schliessen, niemals auseinanderklaffende Fugen entstehen, es kocht 
leicht und zwar mit wenig Aufwand von Heizmaterial, weil die stets 
ebene Kochfläche sofort gleichmässig erwärmt ist und es daher 
nicht wie bei allen anderen Plattenarten nur an der Stelle, wo das 
Feuer darunter hinschlägt, sondern auf allen Stellen, 
selbst der grössten Fläche, gleichmässig kocht. 
Ihren Grund haben diese Eigenschaften in der zweckmässigen und 
doch einfachen und zwar durchaus praktisch erprobten Form der 
nenen Kochplatten, welche dabei nieht theunrer sind, als irgend 
eine andere Sorte solider Platten. — Besonders zu empfehlen für 
Landwirthe, Institute, Hötels u. s. w., jedoch eben so praktisch für 
jede, selbst die kleinste Kocheinrichtung, und versenden wir die- 
selben überall, wo sich noch keine Niederlagen befinden, einzeln 
wie en gros zu billigem Preise, Nähere Prospecte, welche auch 
die Angaben über vorräthige Längen, Gewichte und des Preises 
enthalten, werden auf Verlangen gratis u. franco versandt. [2945] 


Liegnitz. Ernst Prausnitzer & Co. 
Haarlemer Blumenzwiebeln 


offerirt in ausgezeichnet ſchönen, kräftigen sie zu ſolideſten Preiſen 
e [2972] 


laut Katalog, welcher gratis und franco verſandt wird: 


Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz Nr. 5. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken 


zu Saarau (Stat. d. e Bahn), Breslan 7 15 Stadtgr. 12) 
und Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗B.). 1238] 
Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten Dünger⸗Prã⸗ 
parate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. 


= 
Spodium-Superphosphate 
ſowie ſämmtliche Ammoniakphosphate, Guanos, Knochenmehle, Lie " 
aufgeſch hd yes J offerirt zu den billigiten Preiſen [517] 


Th. Pyrkosc 
Stadt- Theater. 


Montag, den 15. Septbr. „Wilhelm 
Tell.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Friedrich v. Schiller. [3405] 


Lobe- Theater. 


Montag, den 15. Septbr. Viertes 
Gaſtſpzel des Frl. Erneſt. Wegner 
vom Wallner⸗Theater in Berlin 
und des Herrn William Büller 
vom Hof⸗Theater in Dresden. 

Das Milchmädchen aus Schöne⸗ 
ed Volksſtück mit Geſang in 
3 Acten und 6 Bildern von W. 
Mannſtädt. Muſik vom Verfaſſer. 
Hane Milchmädchen, Frl. Wegner; 
rennecke, Herr Büller.) 


3% impfe täglich Nachm. 2—4 Uhr. 
Dr. Siegfried Kohn, Oderſtr. 17, I. 


Ich bin zurückgekehrt. (3377 
Sanit.⸗Rath Dr. Grempler. 
d i = 

We feider, F. Fraps, Abe. 


mowitz in Krzepitz, Ruſſ.⸗Polen, hat, 
melde ſich Br cn 5 8. I 


f 0 
— 0 
— 


Warnung! ö 
Wer den, in dem illuſtr.“ 
Buche: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode“) empfohlenen 

allein echten Bl 


"PAIN-EXPELE 


mn 


. — 


e 


haben will, verlange beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: „Pain⸗ 
Expeller mit Anker“ und ſehe 
genau danach, ob das Zeichen; 
„Anker“ auch auf der Verpack⸗ 
Kung deutlich ſichtbar iſt.! 
Wo dies nicht der Fall, weiſe 
= man das Präparat ohne Wei⸗ 
teres als unecht zurück und 
wende ſich direct an das Haupt⸗ 
E Depöt: die Marien⸗Apotheke 
zu Nürnberg. ET Nur das 


E Rotterdam. 
in 112 Seiten ſtarker Auszug 
aus dieſem Buche wird auf Wunſch⸗ 
gratis und franco verſandt von 


poftlagernd Feſtenberg. [1068] | . deichers Gerlags⸗Anzalt in Leipzig, 
Lecons de francais A Liqueur- und Wein-Etiquettes 
Carriere. _ [2674] |in fein. franzöſ. Farbendr. ſelbſt bei 
Schuhbrücke 84, I. 4 3 din x 12 Inh 15 8 
Der ſo ſehr beliebte 50% Cen, der a. Burgi 
1 Bervielfättigunge- 1 1 De une 
alle u. Tinte, für alle Geſchäfte u. 
Bureaux die größten Vortheile bietend, 1 Knöpfe 


u Livreen 241 
ſotee für Beamte b 
N. per Dutzend von 50 Pf. an. 


. Chari Ohlauerſtr. 1 
und Ning 49 (Kaſchmarktſeite). 


Zimocg⸗Waſchſchwämme 
per Kilo Mt. 5, chen [2419] 
Wilh. Ermler, set 
1 Gerichts⸗Actuar 
ö 1. Klaſſe, 3358] 
mit gt. Zeugn., i. F. Organiſ. d. Ger. 
a. D., ſucht p. 1. Oct. 1879 geeignete 


Stell. Off. sub H. 3947 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Tauenſieuſtraße 390 


ca. 50—60 Original⸗Handſchrift⸗ und 
Seiämnngenbzüge. Herſtellung circa 

— „verſendet das Recept nur 
für 2 Mark 


Eine im ſchönſter Gegend Mittel⸗ 
8 1 Aden 
ahn gelegene Beſitzung mi f 
guten Aeckern u. Wieſen iſt Verhält⸗ 
niſſe halber unter angenehmen De: 
dingungen zu verkaufen. Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebaude find vollſtändig 
neu und allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechend gebaut. Selbſtreflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter A. Z. 40 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, I., einreichen. [3411] 


22 ̃ EEE - VERRER ——— 
egen, Dr. Deutsch, 
Berlin Friedrichſtraße 8, 


itgl. d. Wiener med. Facultät, halbe Et. a 3 
92 0 eig. glänzend bewährt. Meibode iſt die 1. halbe E 10 1. Oetbr 
E55 5 10210 ano Pola zu vermie hen, 

1 ache, en 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Ge 5 Nr. 40 2 Wohnungen 
Hautausſchlä und⸗ u. Halsübel. im dritten Stock; [2848] 


2 
Auswärtige brieftich (discret). 11017] U zu erfragen daſelbſt beim 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


irth. 


Druck von 


Chemiſche Fabrik Ceres in Ratibor. 


